für alle Stände. 


Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 28. September 
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Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 


b 2 Deut ſchland. 

a Preußen. 

ER Der Reichstag. 

Den 24. Septbr. In der heutigen (7) Sitzung des Reichs⸗ 
Inges wurden von Seiten des Bundespräſidiums die Vorlagen, 
„ blelreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt und das Flag⸗ 
hengeſetz, eingebracht. Dieſelben werden zunächſt gedruckt wer⸗ 
den, Ein von Lasker und Genoſſen eingebrachter Geſetzenk⸗ 
Wurf, die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen betreffend, wurde 
‚ at Schlußberathung geſtellt; ein von Schulze und Genoſſen 
”) eingebrachter Entwurf, die Aufhebung der Coalitionsbeſchrän⸗ 
ungen betreffend, wurde zur Vorberathung im Hauſe verwie⸗ 
en. Ueber den Zollvereinsvertrag wurde ebenfalls Vorbera⸗ 
thung im Haufe beſchloſſen. Hierauf trat das Haus in die 
agesordnung, betreffend den Antrag auf eine Adreſſe an Se. 
Maſeſtät, von Miquel und Genoſſen, und den Adreßentwurf 
von Stolberg⸗Wernigerode und Genoſſen. Zunächſt wurde 
die Generaldebatte darüber eröffnet, ob und welche Adreſſe 
anzunehmen ſei. Als Referent erhielt der Abg. Planck zuerſt 
daß Wort, der die Berechtigung zum Erlaſſe einer Adreſſe in 
den Verhältniſſen des Norddeuiſchen Bundes zu Süddeutſch⸗ 
and nachzuweiſen ſuchte. Ein näherer Anſchluß des Südens 
ulſchlands an den Norden ſei nohwendig und es ſtehe dem⸗ 
fllben auch in rechtlicher Beziebung (Art. 79 der Bundesver⸗ 
feſſung) nichts ent egen. — Die Rednerliſte iſt auf beiden 
"Seiten eine ſehr große und ſprachen nach dem Abg. Planck 
gegen den Erlaß einer Adreſſe und für einfache Tagesordnung 
,die Abgg. Ziegler und Schaffrath, Günther (Sachſen) gen 
den Erlaß aber für motivirte Tagesordnung; für den Erlaß 
elner Adreſſe ſprachen Dr. Negidi, Dr, Braun und Graf 


Stolberg⸗Wernigerode als Correfexent. Nach Schluß der Der 
batte ſtimmte nur die Minderheit für Uebergang zur Tages⸗ 


ordnung. Bei der nun über den eingebrachten Adreß Entwurf 
eröffneten Special⸗Debatte ſprach Abg. Kantak gegen den erſten 


Paragraphen, indem er den früher auf dem erſten Reichstage 


von den Polen gegen den Nordpeulſchen Bund eingelegten 
Proteſt wiederholte. Auch der Abg. Bebel ſprach gegen den 
Adreß⸗Entwurf, worauf der Bundeskanzler das Wort nahm. 


Graf Bismarck beſtreitet, daß Luxemburg von Deulſchland 


N 


losgeriſſen ſei; daſſelbe befinde ſich in derſelben Situation wie 5 
früher (222), werde von derſelben Dynaſtie beherrſcht. Preußen 


habe nur ein zweifelhaftes Garniſonsrecht aufgegeben. Durch 
die Vermeidung des Krieges habe der König den Dank der 
Nation erworben. FE 
Nachdem die erſten drei Alineas der Adreſſe angenommen 
ſind, ergreift v. Bismarck nochmals das Wort und „nt aus, 
die Regierung ſehe in der Adreſſe Zeugniſſe des f 
2 Süddeulſchlands Anſtande. Die Regierung faſſe 
ie Adreſſe nicht ſo auf, als ob ſie zu raſcherem Handeln ge⸗ 
drängt werden ſolle. v. Bismarck führt Betreffs des Stand⸗ 


eichstages 


punkts der Regierung das Rundſchreiben vom 7. Septbr. an 


und fügt hinzu: Will die Nation die Einigung, ſo iſt kein 


deutſcher Staatsmann ſtark genug, dies zu hindern, oder Heinz 


lich genug, es hindern zu wollen. Auf eine Bemerkung Hahns 


über die Abtretung Nordſchleswigs erwidert der Bundeskanzler, 
daß er die Herrſchaft über Nationen, welche ſich loszureißen 


ſtreben, nicht für nützlich, mitunter aber für nothwendig halte, 
ſo in Polen. Die Schwierigkeit der nordſchleswigſchen Frage 
liege nicht darin, daß ßen ablehne, Dänemark zu geben, 
was däniſch ſei, fie beſtehe in der Miſchung der Bevölkerung. 
Preußen wäre nicht in dieſe Lage gekommen, wenn die Schles⸗ 


(55. Jahrgang Nr. 78.) 


wiger mehr deutſch, weniger particulariſtiſch wären. Nachdem 
Lasker gegen Schaffrath und Günther gesprochen und auf die 
Weiterentwickelung der Bundesverfaſſung hingewieſen, wird die 
Debatte geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird die motivirte 
Tagesordnung und Reichenſpergers Amendement abgelehnt, 
die Adreſſe mit 157 gegen 58 Stimmen angenommen. Mor⸗ 
gen Sitzung. Wahlprüfungen. Freitag Budgetberathungen. 


Berlin, 21. Septbr. Ueber die Adreßfrage hat geſtern 
Abend eine Beſprechung zwiſchen folgenden Reichstagsmitglie⸗ 
dern: Graf Stolberg, v. Blanckenburg (conſervativ), Graf 
Bethuſy⸗Huc, Aegidt (freiconſervaldo), Evelt (Centrum), v. 
Forckenbeck und Planck (nationalliberal) ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher ein neuer Adreßentwurf aufgeſtellt wurde, welcher heute 
den vier Fractionen vorgelegt werden ſoll. Man bot deren 
Zuſtimmung. — Die bundesſtaatlich⸗conſtitutionelle Vereini⸗ 

gung (Particulariſten), zu deren Vorſitzendem Oehmichen ge⸗ 
wählt iſt, adoplirte ein von Schleiden, Hänel und Günther 


entworfenes Programm, deſſen Grundzüge folgende find: In 


der Bundesverfaſſung und im Zollvereinsvertrag, wodurch für 
wichtige gemeinſchaftliche Intereſſen eine Vertretung des ganzen 
Dieutſchland, mit Ausnahme der deutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs, geſchaffen iſt, erkennt die Vereinigung, die Grundlage 
und den Ausgangspunkt ihrer Thätigkeit und betrachtet als 
ihre Hauptaufgabe, kräftigſt mitzuwirken zu einer friedlichen, 
baldmöglichſt vollſtändigen Einigung aller deutſchen Staaten 
unter einer einzigen bundesſtaatlichen conſtitutionellen Ver⸗ 
faſſung, welche eine dem ſelbſtändigen Parlamente verantwort⸗ 
liche Centralgewalt gleichmäßig über alle Staaten organiſirt. 
Der Verein wird deshalb wirken für eine wahrhaft freiſinnige 
Entwickelung der Bundes verfaſſung und des Selbſtverwaltungs⸗ 
echtes der Provinzen, Kreiſe und Gemeinden, für Garantien 
der politiſchen und der kirchlichen Freiheit, für Förderung ge⸗ 
werhlicher und geiſtiger Intereſſen unter Schonung der per⸗ 
fſönlichen und materiellen Kräfte des Volkes und Wahrung 
möglichſter Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten in allen inneren 
Angelegenheiten, ſoweit dies mit der Handhabung einer kräf⸗ 
tigen Centralgewalt zu vereinbaren iſt. 

Berlin, 23. Septbr. Dem Vernehmen nach werden die 
Particulariſten in Bezug auf den Adreßentwurf die motivirte 
Tagesordnung beantragen. — Schulze (Berlin) hat einen An⸗ 
trag auf Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen eingebracht. 
Die Commiſſion für das Salzgeſetz hat die Annahme deſſelben 
beſchloſſen. Grumbrecht wird einen mündlichen Bericht ab⸗ 

ſtatten. — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt; Die Neuwahlen zum 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſollen fo ſtattfinden, daß der 
Laandtag in der Mitte November, nach dem Schluſſe des Reichs⸗ 
tages, zuſammentreten kann. — Die Verhandlungen mit dem 
Eerkoönige von Hannover find glücklich beendigt. Die Veröffent⸗ 

lichung des Reſultates wird nächſtens erfolgen. Das Verdlenſt 
gebührt dem aus Wien zurückgekehrten früheren Miniſter 
Windthorſt. Der Exkönig erhält keine Domänen, ſondern eine 
Abfindungsſumme. Es find nur noch einige Formalien wegen 
der Verwaltung der Abfindungsſumme zu regeln. — Die 
5 Kreuzzeitung“ erklärt wiederholt und poſitiv, daß über eine 
f Reiſe des Kaiſers Napoleon nach Berlin keinerlei Beſprechun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. 5 
Berlin, 23. Sept. Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt heute 
die Allerhöchſte Verordnung wegen Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und den Bericht des Staaksminiſteriums 
an den König. 5 

Der Entwurf des Poſttarifgeſetzes für den Norddeutſchen 
Bund liegt gegenwärtig der Allerhöchſten Genehmigung vor 
und wird, wenn dieſe erfolgt iſt, dem Bundesrath zur Beſchluß⸗ 
nahme unterbreitet werden. Es beſtätigt fi, daß in dieſem 


von Schnelligkeit und aggreſſiver Kraft bildet. 


Geſetzentwurf das Porko für den einfachen Brief im ganzen 
Umfange des Norddeulſchen Bundes auf 1 Sgr. feſtgeſtellt ift, 
Das Studium des Etats zum Bundesentwurf ergiebt, daß 
der Präſenzſtand des Bundesheeres pro 1868 auf 12,696 ai 
ziere, 300,000 Mannſchaſten und 73,313 Pferde berechnet it. 
Der Präſenzſtand ves preußiſchen Heeres in den alten Pro⸗ 
vinzen belief ſich auf 8969 Offiziere, 206,677 Mannſchaften 
und 47,911 Pferde. Bei der Geldverpflegung ergiebt ſich eine 
Steigerung des Durchſchnittsſatzes auf den Mann von 73 auf 
76 Thlr., wahrſcheinlich in Folge der Erhöhung der Offizters⸗ 
gehälter. Auch die Servisſätze ſollen um circa 50 pCt. erhöht 
werden. Bei der Geldverpflegung ſollen 933,000 Thlr. durch 
ſpätere Einſtellung der Rekruten erſpart werden. Der Geld. 
verpflegungsetat eines Linien⸗Infanterie Regiments wird von 
95,467 a 107,711. Thlr, derjenige eines Linien⸗Cavallerie⸗ 
Regiments von 51,948 auf 57,064 Thlr. erhöht. Die Armee 
fol durch Errichtung von zwei neuen Gadettenhäufern eine 
Bereicherung erfahren. Kurz, der Kriegsminiſter kann nicht 
klagen; für alle ſeine Lieblingswünſche ſtellt ihm der Bundes 
etat viel Geld zur Verfügung. 2 
Wie die Baterſche, ſtimmt, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, 
auch die Würtembergſche Regierung dem Preußiſchen Antrag 
auf Herabfegung des Eingangszolls auf Wein und Aufnahme 
der Zollverhandlungen mit Oeſterreich bei. 5 
Die preußiſche Panzerfregatte „Kronprinz“, deren vom 
Stapel Gehen im vergangenen Mai ftattfand, iſt, wie eine 
engliſche Correſpondenz mittheilt, ſeitdem vollſtändig ferlig 
geworden und hat in ſeetüchtiger Ausrüſtung ihre Probefahrt 
gemacht. Der „Kronprinz“ trägt einen fünf Zoll ſtarken Eſſen⸗ 
panzer und ſoll mit 16 gezogenen Stahlgeſchützen armirk wer⸗ 
den. Obgleich das Schiff einen ganz gewaltigen Widder führt, 
hat man bei der Conſtruction die Nachtheile dieſer Bauart 9 
die Schnelligkeit des Kriegsdampfers ſo glücklich vermieden, 
daß die neue Panzerfregatte eine ausgezeichnete er 
er „Kron⸗ 
prinz“ begiebt ſich von hier nach Kiel. Außer dieſem fore 
midablen Kriegsfahrzeug wird gegenwärtig noch eine andere 
Dane an der Themſe für die preußiſche 0 ge⸗ 
au 


Berlin, 25. Septbr. Der König geht am 27. September 
nach der Inſel Mainau, am 2. October über Friedrichshafen, 
woſelbſt ein zweiſtündiger Aufenthalt, nach dem Schloß Lindich, 
Burg Hohenzollern⸗Hechingen u. Sigmaringen. Am 6. Oetbr. 
nach Nürnberg, Logis daſelbſt. Am 7. Octbr. über Coburg, 
wo ein kurzer Aufenthalt, nach Weimar. Br: 

In der geſtrigen Sitzung des Bundesralhes, in welcher 
der Bundeskanzler den Vorſitz führte, wurde der Geſetzentwurf 
wegen der Verpflichtung zum Kriegsdienſte mit den Modifiea⸗ 
tionen des Ausſchuſſes angenommen, ebenſo der Geſetzentwur 
wegen der Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. Der Antrag 
Preußens, die Verhandlungen mit Italien wegen eines Schiff 
fahrtsvertrages zu beginnen, wurde genehmigt und das ra 
ſidium zugleich erſucht, dahin zu wirken, daß der zwiſchen den 
e und Italien abgeſchloſſene Handelsvertrag vom 
1. December 1865 auf ſämmtliche Staaten des Norddeutſchen 
Bundes ausgedehnt werde. — Für den Grafen Beuſt (Sachſen: 
Meiningen) welcher aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung 
erbeten hat, iſt der Staatsminiſter v. Kroſigk zum Bevolls 
mächtigten ernannt. 2 5 5 

Durch Cadinetsordre vom 5. September iſt vorbehaltlich 
der endgültigen Feſtſtellung im Wege der Geſetzgebung die 


; IX TEE 
) Es ergiebt ſich, daß die preußiſche Marine im Ganzen . 
88 Fahrzeuge zählt mit 454 Kanonen, 7892 Pferdekräfteu und 
42,825 Tonnengehalt. ! 173: 3709 
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% Organiſation der Landwehr: Behörden und der 
} es der Mannſchaften des Beur⸗ 
 Mnubtenftandes beſtimmt. Die jetzt der Reſerve angehöri⸗ 
en Mannſchaften verbleiben in derſelben bis zum vollendeten 
benten Dienſtjahre und findet daher in dieſem und im 
michlten Jahre kein Uebertri't zur Landwehr ſtatt. Eine 
Honderung der Landwehr in zwei Aufgebote fällt weg. Bei 
Einziehung zum Dienſt entſcheidet das Dienſtalter. Mit Ende 
beſes Jahres treten die beiden älteſten Jahrgänge des bis⸗ 
herigen zweiten Aufgebots, ſowie diejenigen Wehrleute, welche 
90 n alt ſind, zum Landſturm über. Die Reſerve dient 
zur Ergänzung des ſtehenden Heeres. Die Landwehr⸗Infanterie 
pird in beſonders formirten Landwehreadres zur Vertheidigung 
dt Vaterlandes als Reſerve für das ſtehende Heer verwandt. 
De Mannſchaften des jüngſten Jahrgangs können in Erſatz⸗ 
Fuppentheile eingeſtellt werden. Die Kavallerie wird nach 
darf ebenfalls zu beſonderen Truppenkörpern formirt. Die 
Nienſtverpflichtung in der Landwehr dauert 5 Jahre. Die 
Jannſchaften der Reſerve werden im Frühjahr und Herbſt, 
Meder Landwehr nur im Herbſt zu Control⸗Verſammlungen 
berufen. Jeder Reſerviſt kann jährlich bis auf die Dauer 
"nacht Wochen, jeder Wehrmann nur zweimal während 
der 5 Jahre auf 8 bis 14 Tage zu Uebungen einberufen 
I een. Schifffahrttreibende Reſerviſten find von den Uebun⸗ 
ben im Sommer zu befreien. x 
Hannover, 21. Septbr. Die Verſammlung der Provinz 
Halftände wurde heute geöffnet. Graf Stolberg hielt eine Rede, 
hotin er den Ständen die Förderung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Provinz vindicirt. Graf Münſter dankte Nas 
mens der Verſammlung für tie ſchleunige Berufung der 
Slände. Lanthe (ehemaliger Oberapell.⸗Rath) beſtritt dem 
lehteren das Richt, Namens der Stände zu danken. Lanthe 
erhielt einen Ordnungsruf unter einſtimmiger Zustimmung. 
Die Verſammlung genehmigte den Bennigſenſchen Geſchäfts⸗ 
drönungs: Entwurf, 
Wiesbaden, 22. Septbr. Wie der „Rhein. Kur.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt die Domanial⸗Angelegenheit 
zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzog Adolf endgültig 
erledigt, indem der Herzog den Vertrag am 19. d. unterzeichnet 
hal, Er behält die Schlöſſer Biebrich, Weilburg und Platte 
nebft Parks und Nebengebäuden, ferner die ruſſiſche Kapelle, 
das Hofgut Hornau und die Beſitzung in Königſtein mit den 
dazu gehörigen Gebäulichkeiten und Gärten. Außerdem erhält 
er eine Abfindungsſumme von 15 Millionen Gulden. 

Die ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer. 
Sondershauſen, 19, Septbr. Das heute ausgegebene 
Stück der Geſetzſammlung enthält das Publicalions⸗Patent, 
den mit der königlich ſüchſiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Slaatsvertrag zur Beförderung der Rechtspflege betreffend. 
Die Dauer des Vertrages iſt zunächſt auf 12 Jahre feſtgeſetzt 


worden. 
O eſterreich. 


Wien, 21. Septbr. Die Verhandlungen der Deputatio: 
nen können heute als abgeſchloſſen betrachtet werden, nachdem 
dur ungariiche Finanzminiſter Hr. v. Lonyay erklärt hat, daß 
Ungarn für jeden Fall vom Jahre 1869 ab zur Staatsſchuld 
die Summe von 33 Millionen beizutragen ſich verpflichte, 
11100 das Uebe reinkommen eine dauernde Grundlage erhält. 
au diefem Betrage iſt ungariſcher Seits das höchſte Ausmaß 
eſſen firirt, was Ungarn zur Staatsſchuld beizutragen ſich 
lachte — Wenn es auch heute Niemanden ſchon um des 
„leben Friedens wegen einfällt, die feſtgeſetzte Ordnung der 
=? h elegation Amzuſtoßen, fo werden doch und, wie es ſcheint, 
5 ehr gerechte Zweifel laut, ob ſich dieſe neue Körperſchaft un: 


— 


ſeres verwickelten Stagtslebens in der Praxis werde behaupten 
können. Man weiſt darguf hin, daß Ungarn, welches nur 
ein mageres Dritttheil zahlt, über die ganze Summe gerade 
ſo gut zu entſcheiden hat, wie die diesſeiligen Länder, welche 
die fetten zwei Dritttheile zu leiſten haben. Es war ein gro⸗ 
ßer Fehler, daß man über die Gleichheit der Rechte entſchied, 
bevor man nicht der Gleichheit in den Leiſtungen ſicher war. 
Hätte man die Stimmberechtigung in der Delegation von den 
Höhe der Quote abhängig gemacht, dann wäre wahrſcheinlich 
der Beitrag Ungarns höher ausgefallen und unſer Einfluß 
ſtände nicht in ſo auffallendem Mißverhältniß zu unſeren Zah⸗ 
lungen. — Die Reden, welche Hr. v. Beuſt in Brünn und 
Reichenberg gehalten, werden von den ezechiſchen Blättern, 
was übrigens vorauszuſehen war, auf das Lebhafteſte bekämpft. 
Sie ſehen darin nichts weiter als die Interpretation des dem 
Reichskanzler zugeſchriebenen Ausſpruches: „Er werde die 


Slaven an die Wand drücken.“ — Wie das „Fremdenblatt“ 


in der Sonntagsnummer meldet, iſt General Fleury angekom⸗ 
men und im Hotel zum „Erzherzog Karl“ abgeſtiegen. Das 
„Fremdenblatt bezeichnet als Zweck feiner Miſſion die Erzie⸗ 
lung eines gemeinſamen Vorgehens der katholiſchen Mächte in 
der römiſchen Frage. N 5 

Wien, 22. Sept. Hier macht die Verhaftung eines hohen 
Militairs, des penſionirten FM. Baron Koudelka, viel von 
ſich reden. Ueber die Veranlaſſung dieſer außergewöhnlichen 
Maßregel iſt noch nichts bekannt, doch wird mit vieler Ber 
ſtimmtheit behauptet, daß der General ſich verſchiedene Be⸗ 
trugsfälle habe zu Schulden kommen laſſen. 5 = 
Wien, 23. Septbr. Die heutige „Debatte“ erfährt, daß 
in der finanziellen Ausgleichsverhandlung mit Ungarn ein 
vollſtändiges Einvernehmen der Subcomites der betreffenden 


Ausgleichsdeputationen erzielt worden iſt. Unter dem Titel 


der gemeinſamen Angelegenheiten zahlt Ungarn 23 Millionen 
Gulden in die Reichskaſſe. Die Leiſtung Ungarns aus dem 
Staatsſchuldentitel beziffert ſich mit 33 Milli 
wegen der Unification der Staatsſchuld, ſowie wegen des Weg: 
falles eines Theiles der Amorliſirung ſoll faſt ausſchließlich 
der cisleithanifchen Regierung und Geſetzgebung zur Entſchei⸗ 
dung überlaſſen bleiben. orgen ſollen beide Deputationen 
zur Redaction des Schlußprotokolls zufammentreten. — Groß 


fürſt Wladimir iſt, von Livadia kommend, auf feiner Rückreiſe 


nach Petersburg beute hier eingetroffen. — Der Reichsralh 
hat heute ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. 

Wien, 24. Sepibr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet an⸗ 
geblich aus zuverläſſigſter Quelle, Juarez mache die Ausfol⸗ 
gung der Leiche des Kaiſers von Mexiko von der Anerkennung 
der mexikaniſchen Republik durch die europäiſchen Mächte ab? 
hängig. DR 

NI Dee. lo d 7 

Haag, 21. Septbr. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer überreichte der Finanzminiſter den Budgel⸗Anſchlag 
für 1868. Nach demſelben ſtellt ſich die fache günſtig dar. 
Trotz der fortgeſetzten ur Der Eiſenbahnnetzes und 
der Vervollitändigung des Vertheidigungsſyſtems haben ſich 
die Staateverpflihtungen und die öffentliche Schuld nicht vers 
mehrt. Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände einkreten, wer⸗ 
den die Ausgaben durch die Einnahmen gedeckt. 


Frankreich. 8 

Paris, 22. Septbr. Der „Etendard“ ſtellt wiederholt in 
Abrede, daß eine Abänderung der Septemberconvention in 
Frage gekommen fer; Italien werde ſeinen Verpflichtungen in 
Betreff Roms nachkommen; es bleiben Kllerdings dabei noch 
unvorherzuſehende Eventualitäten in Frage und in dieſem 


illionen. Die Frage 


Falle würde ein neues Uebereinkommen nöthig werden, aber 
Auch die Grundlagen eines ſolchen könnten nur beſtehen in der 
Erfüllung der gegenſeitig eingegangenen Verpflichtngen, in der 
Beltrafung der Stöter des öffentlichen Friedens, in dem Schutz 
des heiligen Stuhls, in der Achtung vor den Rechten des 
krömiſchen Volkes und in den Bemühungen, Garibaldi von 
einer Wiederaufnahme feiner ſchon einmal geſcheiterten Pläne 
abzuhalten. — Der „Etendard“ dementirt ferner, daß Erklä⸗ 
kungen zwiſchen dem Berliner Cabinet und den Tuilerien we⸗ 
gen des Rundſchreibens des Grafen Bismarck ausgetauſcht 
worden ſeien, zumal Frankreich von der preußiſchen Circular⸗ 
Depeſche keine Kenntniß auf diplomatiſchem Wege erhalten habe. 
Der „Moniteur” meldet, daß Arbeiter, welche vor einigen 
Tagen mit der Ausgrabung eines der Höfe des Lyese Napo⸗ 
lleon beſchäftigt waren, eine Entdeckung von unſchätzbarem 
Werthe gemacht haben, Ihre Hacke ſtieß nämlich auf einen 
Haufen römiſcher Medaillen, deren Zahl ſich ſchon heute min⸗ 
95 deſtens auf 715 beläuft und in Folge weiterer Nachforſchungen 
waährſcheinlich noch wachſen wird. Dieſe Medaillen ſind ſämmt⸗ 
lich von Gold und die Erhaltung der meiſten von ihnen läßt 
nichts zu wünſchen übrig. Sie zeigen das Bild verſchiedener 
krömiſcher Kaiſer, darunter das des Nero, Vitellius, Marc 
Aurel, Commodus, Septimius Severus und Geta. Auf eini⸗ 
= 11 Medaillen iſt dem Kopfe des Kaiſers der feiner Gemahlin 
hinzugefügt. Die jüngften Medaillen find aus der Zeit Cara⸗ 
callas (bis 217 nach Chr. G.). 
Am 27. October findet im Palais des Champs Elyſées 
unter dem Vorſitze der Kaiſerin eine Feſtlichkeit ſtalt, welche 
der „Moniteur“ als „die Krönung der Ausſtellung“ bezeichnet, 
die Vertheilung der Preiſe durch den Verein zum Schutze der 
in Fabriken verwendeten Kinder und Lehrlinge. Preiſe erhal⸗ 


= ten diejenigen Fabrikanten, die zur Verbeſſerung der morali⸗ 


ſchen und phyſiſchen Haltung, wie zur erwerblichen Vervoll⸗ 
kommnung dieſer Kinder am meiſten beigetragen haben. Es 
werden Fabrikanten, Werkführer, Arbeiter ic, nebſt den Kin⸗ 
dern zur Berbeiligung an dieſem Feſte aufgefordert. 


Italie n. 
Rom, 21. Septbr. Der Papſt hat in einem geſtern ab⸗ 


gehaltenen geheimen Confiftorium das Decret der italienischen 
egierung bezüglich der Kirchengüter als eine kirchenräuberiſche 


geſolgt, welche mit dem ruhmreſchen Namen Roms das Land 
1 9 5 und die internationalen Verträge, welche durch 
das Votum des 


kationen, von denen das Wohlbefinden und das Glück der 
Gemeinden abhängt, herbeiführlen. Das Miniſterium, welches 
ſteis die Rechte aller Bürger rzſpectirt hat, hält es ebenſo jetzt, 


wo man im Begriffe ſteht, von Drohungen zu Thaten über⸗ 
zugehen, für Pflicht, das öffentliche Vertrauen und die Sou⸗ 
veränität der Gelege unverletzt zu wahren. Treu den Erkla⸗ 
rungen, welche dem Parlamente gegeben und von demſelben 
angenommen worden ſind, wird das Miniſterium feine Pflicht 
vollſtändig erfüllen In einem freien Staate darf kein Bürger 
ſich über die Geſetze erheben und ſich an die Stelle der großen 
Staatsgewalten ſetzen; es darf kein Bürger Italien in dem 
mühſamen Werke ſeiner Organiſation ſtören und daſſelbe in 
die ſchwierigſten Verwickelungen ſtürzen. Das Miniſterium 
vertraut der Weisheit und der Vaterlandsliebe des italieniſchen 
Volkes. Sollte aber irgend Jemand verſuchen, die Loyalität 

der Verträge anzutaſten und jene Grenze zu verletzen, ven 
welcher uns die Ehre und unſer Wort fern halten ſollen, fo 

wird das Miniſterium ſolches in keiner Weiſe dulden uud aK 
Zuwiderhandelnden für die Acte, welche fie hervorgerufen 
haben werden, verantwortlich machen. SER 

Florenz, 22, Sept. Die von der „Gazzetta ufficiale” 
veröffentlichte miniſterielle Erklärung iſt, dem Anſcheine nach, 
hier überall günſtig aufgenommen worden. — Die Deputirten 
der Linken traten heute Morgen zu Beſprechungen über die 
gegenwärtige politiſche Lage zuſammen; dieſe Beſprechungen 
werden morgen forfgefest werden. — Garibaldi ſoll in Arezzo 
eine Anſprache gehalten haben, in welcher er beſonders her⸗ 
vorhob, daß Italien ſich dem Rufe, welcher von Rom aus 
ergehe, nicht verſchließen könne. — Die päpſtliche Regierung 
concentrirt ihre Truppen in Rom. : . 

Florenz, 23. Septbr, Der preußiſche Geſandte Graf 
Uſedom ift hier eingetroffen. — Am hieſigen Bahnhofe ſind 
heute mehr re Kiſten, welche etwa 200 Gewehre enthielten und 
nach Perugia beſtimmt waren, mit Beſchlag belegt worden. 
In der vergangenen Nacht ſind hier mehrere Perſonen ver: d 
haftet worden; auch in Siena ſollen geſtern bereits Verhaf⸗ 
tungen vorgekommen fein. Von der römiſchen Grenze wird 
1605 5 daß in der Stadt Narni die päpftliche Polizei elwa 

00 Perſonen gefänglich habe einziehen laſſen. — Wie bie 
„Jalie“ meldet, hat der Kriegsminiſter den betreffenden Ml 
HMärcommandos den Befehl eriheilt, Truppen nach den Gren⸗ 
zen des Kirchenſtgales zu ſenden. 

Florenz, 24. Sepl. Garibaldi iſt heute Morgen von den 
Behörden feſtgenommen und hierher gebracht worden. Die 
von dem Miniſterium in dieſer Angelegenheit bewieſene Ener, 
gie findet im Publikum allgemeinen Beifall. Der König wird 
erwortet. — Die „Gazzetta ufficiale“ zeigt die Verhaftung 
Garibaldis mit folgenben Worten an: Die Re kerung, be⸗ 
ſtrebt ihre Pflicht zu erfüllen und das von ihr Namens Ita⸗ 
liens gegebene Wort aufrecht zu erhalten, hat die Invaſion 
von Freſwilligen nach dem Kirchenſtaat vereitelt und Garibaldl 
verhaften und nach Aleſſandria führen laſſen. — Der „Opie 
nione“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß man Garibaldi nach 5 
Caprera 2 8 f. laſſen wird, falls er die Erklärung ab 
giebt, daß er auf ſeine Pläne verzichtet. 

Portugal. 3 

Aus Liſſabon erfährt die „Correſpondenela“ daß de 
Geſundheit der Königin Maria Pia zu Beſorgniſſen Anlaß 
giebt. Es heißt, die hohe Dame werde den nächſten Winter" 


el 


in Madeira oder in Italien zubringen. 1 
Großbritannien und Irland. 3 
London, 20. Septbr. Nach der fortwährenden Abwech⸗ 
ſelung von Aufregung und Beruhigung iſt mit dem September 


zlemlich allenthalben die Abſpannung und damit die Slille 
eingetreten. Be S 


Ruhe thut nolh, das ijt allgemein gefühltes De 
dürfniß, und „Daily News“ giebt nur der allgemeinen Siim⸗ 8 


2 


Bu 5 RS 555 1 
jung Ausdruck, wenn fie in den elegiſchen Ruf ausbricht: 
Henn die großen Männer zwölf Monate des Jahres Feier⸗ 
kee wenn Kaiſer bezahlt würden nichts zu thun und 


dſplomaten nichts zu ſchreiben und Staatsmänner nichts zu 
Izen von einem Ende des Jahres bis zum andern, wenn in 
In Miniſterien älteſte Secrekäre friedlich die Geſchäfte leite⸗ 
in, jo wäre am Ende unſere alte Welt ruhiger, weiſer und 
jücklicher als jetzt. Einſtweilen aber läßt ſich die Welt noch 
/ Monate des Jahres hindurch von berufsmäßigen Quäl⸗ 
giſtern ſtören und muß ſich mit 2 Monaten Raſt begnügen. 
London, Al, Sept. Das Rundſchreiben des Grafen Bis⸗ 
nard iſt bis jetzt noch wenig in der engliſchen Preſſe beſprochen 
worden und auch da, wo es zum Gegenſtand einer Betrachtung 
1 re wird, giebt ſich meiſt eine gewiſſe Zurückhaltung und 
hneigung zu erkennen, vorläufig auf die Sache näher einzu: 
gehen. Die „Post“ holt am weiteſten aus und glaubt anneh⸗ 
men zu müſſen, daß, wenn Bismarck ein Rundſchreiben in fo 
wichliger Angelegenheit 10 laſſe, er auch einen ganz be⸗ 
fimmten Zweck dabei im Auge habe. Bei Vergleichung der 
Nole Mouſtiers, auf die das genannte Circular die Antwort 
barſtellt, mit dieſer letzieren erkennt die „Poſt“ die Verſchie⸗ 
denheit des Tones in beiden Auseinanderſetzungen an und 
“ ähtend fie die Depeſche Mouſtiers als zweideulig und voll⸗ 
fändig dunkel in Betreff der künftigen Handlungsweise der 
ſtanzöſiſchen Regierung charakteriſirt, wird zugegeben, daß Bis⸗ 
marck's Rundſchreiben in nicht mißzuverſtehenden Ausdrücken 
darleyt, was die preußiſche Regierung unter gewiſſen Verhält⸗ 
niſſen thun werde. Entſchieden günſtig für die Kundgebungen 
des preußiſchen Premiers ſpricht ſich „Daily News“ aus. 
London, 23. Septbr. Nach Berichten aus Newyork, 
welche per Dampfer „Aleppo“ eingegangen ſind, hat ſich der 
in Cleveland verſammelte Aude Fe vertagt. Mit den 
unter Stephens Führung ſtehenden Feniern iſt eine Einigung 
erzielt worden. Roberts iſt wiederum zum Präſidenten der 
Verſammlung erwählt worden. 3. 
London, 19. Sept. Im Laufe des geſtrigen Tages traf 
ziemlich unerwartet in Woolwich von dem bei Sherneß ſtatio⸗ 
nitten Flaggenſchiff „Formidable“ die telegraphiihe Nachricht 
ein, daß ein niederländiſcher Kriegsdampfer in die Mündung 
der Themſe eingelaufen ſei und ſeinen Cours ſtromaufwärts 
genommen habe. Das Kriegsſchiff führe die königliche Flagge. 
aft gleichzeitig wurde auch von anderer Seite gemeldet, die 
Königin der Niederlande befinde ſich an Bord des genannten 
Schiſſes und beabſichtige in Woolwich zu landen. Die nö'hig⸗ 
ften Vorbereitungen wurden in aller Eile getroffen, als auch 
ſchon der aviſirte Kriegsdampfer „Falk“ herankam und nicht 
ohne Mühe — die Fluth war noch nicht hinlänglich geſtiegen 
— an den Landungsplatz bugſirt wurde. 
Tegethoff iſt am 26. Auguſt in Vergeruz eingetroffen und 
bat die Leiche Maximilians nicht vorgefunden. Cine Verſtüm⸗ 
melung derſelben wird demenlirt. Die in Querekaro gefangen 
gehaltenen Generale ſind begnadigt worden. 


Dänemark. | 
Kopenhagen, 22. Septbr. Die „Deparkements⸗Zeitung“ 
enthält einen vom 21. d. dalirten offenen Brief des Königs, 
durch welchen der Reichstag zum 7. October einberufen wird. 
REIN N DE NEIN ODE SAGE SEEN Ne 


Provinzielles. 
„Es waren bekanntlich ſchon ſeit längerer Zit zwei Eiſen⸗ 
bahnlinien zur Verbindung Böhmens mit Schleſten projeclirt, 
und zwar die eine von Ruhbank über Landeshut und 
f Liebau nach Schwadowitz, und die andere von Glatz über 
Sabelſchwert und Mittelwalde nach Wildenſchwert. 
Oeſterrrich wollte ſich vor dem Kriege nur zum Bau der 
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erſten dieſer beiden Linien verſtehen, weil der militäriſche 
Slützpunkt derſelben in Joſephſtadt zu liegen kam. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung befürwortete ihrerſeils die Herſtellung der 
zweiten Linie und zwar mit Rückſicht auf die ſtrategiſche Si⸗ 
cherung derſelben durch die Feſtung Glatz. Preußen ſchlug 
zuletzt die gleichzeitige Herſtellung beider Linien vor, Oeſter⸗ 
reich ging aber nicht darauf ein, bis es endlich durch den 
Prager Frieden dazu gezwungen wurde, und ſo iſt denn jetzt 
ein hierauf bezüglicher Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich abgeſchloſſen worden. Oeſterreich hat die Stvede 
von Schwadowitz bis zur preußiſchen Grenze bei Königshain 
bereits fertig geſtellt, ſo daß nur die preußiſche Strecke von 
Ruhbank bis zur Grenze zu bauen iſt. Preußen hat im In⸗ 
tereſſe ſeiner Induſtrie von dem im Prager Vertrage gemach⸗ 
ten Vorbehalte, die preußiſche Str de Waldenburg⸗Glatz über 
Böhmiſch⸗Braunau führen zu können, Abſtand genommen, 
(Liegn. St.⸗Bl.) 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capitain 

Haack, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguſt 
Bolten, William Miller's Nachf., am 21. Septbr. . urg 


nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packetpoſt 
hatte daſſelbe 88 Paſſagiere in der Cajüte und 387 Paſſagiere 
im Zwiſchendeck, ſowie 500 Tons Ladung. > 
Hamburg, 19. Septbr. Das Hamburg⸗Newyorker Bojt: 
Dampfſchiff Germania, Capitain Schwenſen, am 7. dieſes 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 
9 Stunden am 19. dieſes, 9 Uhr Morgens, in Cowes ange⸗ 
kommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Stagten⸗ 
Poſt, ſowie die für Southampton und Hävre beſtimmten Paſ⸗ 
ſagiere gelandet, um 11 Uhr die Reiſe nach Hamburg fortge⸗ 
ſetzt. aſſelbe überbringt: 134 Paſſagiere, 50 Brieſſäcke, 
volle Ladung und 65,200 Dollars Contanten. e 
Auf Malta hat am 19. September, Abends 5 Uhr 
25 Minuten ein Erdbeben in drei Stößen ſtattgefunden. Am 
20. September früh 4 Uhr 45 Minuten folgte eine nochmalige 
Erſchüfterung, doch iſt kein Schaden geſchehen. a 


Chronik des Tages. „ 

Se. Majeftät der König haben Allergnädiaſt geruht, 
dem Landraſh b. Bojanowski zu Grünberg bei feinem Aus: 
ſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungsralh; ferner dem Collaborator John am Gymngſiüm 
zu St. Magdalena in Breslau den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, ſowie dem evangel. Schullehrer Heumann zu Große 
un im Kreiſe Trebnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. x Es 


[Schutzmittel gegen die Cholera] Die „Hildesh. 
Ztg.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift eines Arztes: „Wenn 
gegen die ausgebildete Cholera bislang ein zuverläſſiges Heil⸗ 
mittel nicht enkdeckt iſt, wenn ſelbſt das beſte antimiasmatſſche 
Mittel, das Chlorwaſſer, deshalb im letzen Stadium dieſer 
Krankheit häufig ſich unwirkſam erweiſen mußte, wel der 
Krankheitsprozeß zu raſch iſt, und dieſes herrliche Mittel raſch 
genug nicht durch den ganzen Darmkanal hindurch gelangen 
kann, um das Cholera⸗Migsma zu vertilgen, ſo tt dagegen 
im Beginne dieſer Krankheit von dieſem Heilmittel entſchleden 
70 zu erwarten. Schreiber dieſer Zeilen hat erſt kürzlich an 
i 
. 


ch ſelbſt die ſchnelle Wirkung dieſes Medicamentes erfahren, 
als er, zu einem im letzten Stadium der Cholera darnteder 
liegenden Kranken gerufen, ſofort ſelbſt alle Vorboten dieſer 
Krankheit empfand und ſehr krank darnieder lag. Da zur 


5 


Vernichtung von Miasmen (giftiner Schimmel⸗Pilze) kein beſ⸗ 
ſeres Mittel vorhanden iſt, als Chlor, ſo iſt kein Grund vor⸗ 
handen, daß daſſelbe nicht auch die durch den Mund auf die 
Schleimhaut des Mundes, Magens und Darmkanals gelan⸗ 
genden Miasmen vernichten ſollte. Die Praxis lehrt, daß die 
Theorie richtig iſt. So wie bei Diphterie und Scharlachbräune 
bDieſes Mittel von entſchiedener Wirkung iſt, ſo hat es ſich bei 
mir auch als Heilmittel gegen beginnende Cholera erwieſen; 
denn ſchon wenige Minuten nachdem ich einen Löffel voll 
Chlorwaſſer eingenommen hatte, verminderten ſich alle Be⸗ 
ſchwerden, und alsbald trat ein allgemeiner Schweiß ein, wel⸗ 
cher 18 Stunden anhielt. Wohl bin ich etwas matt, aber 
doch Convalescent — Was die Anwendung des Mittels an⸗ 
langt, io empfehle ich 2 Loth Chlorwaſſer mit 1 Loth deſtil⸗ 
lrtem Waſſer gemiſcht, und laſſe davon dreimal täglich, je 
nach dem Alter, einen bis zwei Theelöffel voll einnehmen. 
Waſſer darf nicht nachgetrunken werden, weil die Kraft fonft 
vermindert wird. Den Krankenwärtern und Hausgenoſſen von 
Cholerakranken empfehle ich, von dem genannten Mittel Mor: 
gens, Mittags und Abends einen Theelöffel voll zu nehmen, 
weil es ohne Zweifel das beſte Schutzmittel iſt, wie es ſich 
auch als Sckutzmittel gegen die anſteckende Dyphterie bewährt 
haf. Das Chlorwaſſer iſt ein durchaus unſchädliches Mebicas 
ment, welches, von Geſunden peronmen, wohl den Appetit 
vermehrt, aber keinerlei Nachtheile bringt; es kann alſo viel 
nützen, aber keinenfalls ſchaden. Dr. med, Dyes, Ober: 
ſtabsarzt.“ 


85 Zu hoch hinaus! ; 
Eine Erzählung von Friedrich Friedrich. 


A Fortſetzung. 

„Das iſt viel,“ warf der Förſter, der dieſe Worte für 

Uebertreibung hielt, ein. „Er iſt noch ein Anfänger, das 
hält ſonſt ſchwer, ſich emporzuarbeiten.“ 

„Haha!“ bemerkte Roſe lachend. „Sie mögen Recht ha⸗ 
ben, es mag für Diejenigen der Fall ſein, die nichts zum 
Beginn haben. Mit meinem Sohne iſt das anders. Er 
= kann groß auftreten, denn er hat mein ganzes Vermögen 
in den Händen und zur Benutzung für fein Geſchäft.“ 

i ie ganzes Vermögen?“ wiederholte der Förſter er⸗ 
ſtaunt. 

Ja, ich habe es ihm gegeben, weil es ihm zehnmal fo 
viel einbringt, als mir.“ 

Der Förſter ſchüttelte bedenklich mit dem Kopfe. 
„Roſe, — das würde ich nimmermehr gethan haben,“ 
ſprach er. „Ihr ſetzt zu viel auf das Spiel. Bei jedem 
Geſchäft, bei dem viel zu gewinnen iſt, iſt auch viel zu 
verlieren, und Verluſt kann auch den Klügſten treffen!“ 
Der Müller lächelte. 

„Seien Sie ohne Sorge, Herr Förſter,“ erwiderte er. 
„Ich ſelbſt würde allerdings nie mein ganzes Vermögen 
in ein Geſchäft geſteckt haben, allein meinem Sohne habe 
ich es ruhig anvertraut, denn er verſteht mehr davon, als 


ich und Sie. Ich weiß, wie viel er damit verdient. Des⸗ 
halb bin ich nach der Reſidenz gereiſt, und gottlob! ich 
u nicht blind. Er hat ſich dort eine Stellung errungen, 
wie er ſie nie ſchöner wünſchen kann. In den feinſten 
und vornehmſten Kreiſen findet er bereitwillige Aufnahme. 
Offieiere und adelige Herren bilden feinen Umgang, ſogar 


ein Baron verkehrt täglich mit ihm. Auch ich bin j 15 
Tag mit ihnen zuſammen geweſen. Meines Sohnes we 


gen waren ſie ſo freundlich und vertraulich gegen mih, 


als wären wir fett Jahren bekannt, — als wäre ich ir 


Vater. Jeden Abend haben wir zuſammen verlebt. Und 


luſtig find wir geweſen, daß ich noch nach Jahren daren 
denken werde! Haha! Und ich habe ihnen gezeigt, N 
auch ein Müller vom Lande zu leben verſteht! Champagner 
habe ich jeden Abend fließen laſſen! Wenn mir auch die 
acht Tage einige Hundert Thaler gekoſtet haben — nun, 
ich kann es ja bezahlen! Einmal iſt nicht immer!“ 4 

„Und Ihr habt immer bezahlt?“ warf der Förſter fra⸗ 
gend ein. f 


0 
„Sal“ gab der Müller, ſich brüſtend, zur Antwort. 


1 


„Ich ſetze eine Ehre darein, daß ich ſolche vornehme Her⸗ 


ren habe bewirthen können! Es waren obenein junge, lu⸗ 


ſtige Geſellen! Sie verkehrten mit mir, als ob ich ihres⸗ 


gleichen ſei — ohne jeden Stolz!“ . 
Der Förſter ſchüttelte bedenklich mit dem Kopfe. „Das 
iſt es eben, Roſe, was mir am wenigſten 
Glaubt mir, auch ich kenne folche Herren!“ 
„Was haben Sie gegen dieſelben?“ fragte der Waſſer⸗ 
müller faſt trotzig. 
„Ich will es Euch ſagen, mögt Ihr dann daraus en 
nehmen, was Ihr wollt. Es giebt in der Reſtdenz eine 
Menge junger, herabgekommener Herren, ſelbſt Barone 


ſind darunter, die kein Vermögen beſitzen, nichts gelernt 
haben und deshalb jedes ſich ihnen darbietende Mittel er⸗ 
greifen, um ſich durchzuhelfen und, wenn es geht, ein möge 
lichſt üppiges Leben zu führen. Sie erhalten ſich zum Theil 
durch hohes Spiel — oft ein falſches —, zum Theil da⸗ 
durch, daß fie ſich jungen und reichen Männern aus dem 


Bürgerſtande anſchließen, welche thöricht genug find, ſich 


durch den Adel oder den Namen eines Barons blenden 
Sie haben meiſt ein einſchmeichelndes, freund? 
liches Weſen, welches den Unkundigen leicht täuſchen kann; 
ſie leben von ihren Opfern, ſuchen dieſelben in jeder Weiſe 
auszubeuten und in ein ausſchweifendes Leben hineinzu⸗ 
ziehen, ſind die luſtigſten Geſellſchafter, zechen mit ihnen, 


zu laſſen. 


fügen ſich ſchmeichelnd ihren Launen, bis ſie dieſelben zu 


Grunde gerichtet haben, — dann wenden fle ihnen kalt i 
den Rücken, um ein neues Opfer ſich aufzuſuchen und mit 


demſelben es eben ſo zu machen.“ 

Dem Müller war das Blut in das Geſicht 
„Wozu jagen Sie mir dies?“ fragte er. „Soll fi 
vielleicht auf meinen Sohn beziehen?“ f 

„Ich kenne Euren Sohn nicht und kann deshalb auch 
nicht über ihn urtheilen. Allein das Leben in der Reſt⸗ 
denz iſt mir beſſer bekannt, als Euch. Deshalb wollte ich 
Euch auf die Gefahren aufmerkſam machen, denen dort ein 
junger Mann ausgeſetzt ift. Ich hahe mehrere junge Män- 
ner kennen gelernt, welche mit großem Vermögen dorthin 
kamen und in unglaublich kurzer Zeit daſſelbe vergeudet 
hatten, weil ſie zu unerfahren in die Geſellfchaft 355 


herabgekommenen Menſchen kamen. Sie endeten faſt Alle 


elend und in Verzweiflung!“ 


„Das mag ſein und kümmert mich nicht!“ rief der 


Müller, ſich in den Wagen zurücklehnend. Er fühlte ſich 


gefallen will. 


eg d 
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ſihtbar durch die Worte verletzt. „Wer ſo thöricht iſt, 
A e Strafe für ſeine Thorheit tragen! Mein Sohn 
il nicht nöthig, ſich mit ſolchen Herren zu umgeben, denn 
lan feinen Umgang ſuchen, wo er will, er iſt überall 
nllommen! Sie müſſen mich für blind halten, wenn Sie 
glauben, ich könne einen Baron nicht von einem Schwind⸗ 
1 unterſcheiden!“ . 
Der Förſter zuckte mit den Achſeln und ſchwieg. Auch 
ihn ärgerte es, daß der Müller feinen gut gemeinten Rath 
fo hochmüthig aufnahm. Schweigend ſaßen fie nebeneinan⸗ 
der, bis der Förſter, als fie an einem dem Walde zufüh⸗ 
kenden Wege anlangten, von dem Wagen ſtieg. 
Verſtimmt langte Roſe auf der Mühle an. Des För⸗ 
1 Worte hallten ihm im Ohre wieder, und ſo ſehr er 


— 


hauch bemühte, dieſelben zu vergeſſen — es gelang ihm 

Acht. Kaum einen freundlichen Gruß richtete er an Grete. 

Der Förſter hatte die Abſicht gehabt, Roſe zu warnen. 

Diefer mochte fühlen, daß die Warnung nicht ohne Grund 

har, allein der ihm angeborene Trotz ſträubte ſich dage⸗ 
den. Er glaubte, auf ſein Vermögen pochen zu können. 
N Ste fein Sohn daſſelbe auch in Händen, ſo hatte er 
boch eine zu hohe Meinung von demſelben, und hielt es 
flir unmöglich, daß fein Vermögen wirklich gefährdet fein 
Tonne, 
ge mehr Roſe durch feinen Hochmuth alle Bekannten 
bon ſich geſcheucht hatte, je verlaſſener er in der Mühle 
daſtand, um fo mehr tauchte die Idee in ihm auf, nach 
det Reſidenz zu feinem Sohne zu ziehen. Der Winter 
bor Allem war ihm in der Mühle, da er jeden Umgang 
mit den Bauern vermied, entſetzlich lang geworden. Er 

herwünſchte das Leben auf dem Lande. Mit feinem Sohne 
fand er in lebhaftem brieflichen Verkehr. Was die häu⸗ 
ſigen Briefe ihres Bruders an ihren Vater enthielten, da⸗ 
bon hatte Grete keine Ahnung, weil dieſer mit ihr nie 
darüber ſprach; dennoch entging es ihr nicht, daß die 

Stirn ihres Vaters häufiger, als früher, in finſtere Fal⸗ 
ben gezogen war, daß er oft nach Empfang eines Briefes 
Slunden lang ſtill vor ſich hinbrütend daſaß. 

Noch einmal reiſte der Müller im Laufe des nächſten 
Sommers nach der Reſidenz, und er ſchien heiterer zu 

Kar als er zurückkehrte. Bei einem Advokaten der näch⸗ 

en Meinen Stadt nahm er eine nicht unbedeutende Summe 
als Hypothek auf die Mühle auf. Er ſuchte es fo au 

als möglich zu halten, dennoch wurde es bekannt. Bereits 
nach wenigen Tagen wußten die Bauern in dem Dorfe 
| darum. Es ſetzte ſie indeß weniger in Erſtaunen. Sie 
glaubten, er wolle feinen Entſchluß, nach der Reſidenz zu 
ziehen, ausführen. 

Von des Müllers Sohn erfuhren ſie nichts. Derſelb⸗ 
lam gegen Herbſt noch einmal zum Beſuch, blieb indeß 
Ar einen Tag in der Mühle. Mit‘ feinen Vater hatte 
er eine mehrere Stunden lange Unterredung gehabt. Was 
eide beſprochen hatten, davon wußte auch Grete nichts. 


mer 
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Der erbſt neigte ſich zu Ende. at brachte faft. den 
ganzen Tag auf der Jagd zu, die er Leidenjhaftlic liebte. 
ö an an hatte er ſich ja bereits ſeit Jahren nur 


wenig gekümmert. 
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Es war ein heiterer, ſonniger Nachmittag. Grete. ſaß 
vor der Mühle, mit dem Strickzeug beſchäftigt. Die Stille 
ringsum wurde nur durch das eintönige Rauſchen des 
Waſſers und durch das Geklapper der Mühle unterbro⸗ 
chen. Nur dann und wann tönte aus der Ferne vom 


Felde ein Schuß, oder hoch aus der Luft war das Gefdret 


der Kraniche und wilden Gänſe vernehmbar, welche in lan⸗ 
gen Zügen gen Süden zogen. 5 

Ein ſolcher Herbſttag auf dem Lande hat einen wunder⸗ 
baren Reiz. Die Felder find leer, der Wald ſchimmert 
in den verſchiedenſten Farben, jeder Windhauch führt ſpie⸗ 
lend Blätter von den Bäumen und treibt fie ſpielend vor 
ſich her, die ganze Natur bereitet ſich langſam zu der Ruhe 
des Winters vor — ſie macht faſt den Eindruck wie ein 
ermüdetes Kind, deſſen Augen ſich bereits halb zum Schlafe 
geſchloſſen haben. 

Solche ſtille, ruhige Stunden gehörten zu Grete's größ⸗ 
ten Vergnügungen. Unmuthig blickte ſie deshalb auf, als 
fie das Rollen eines Wagens vernahm, welcher ſich der. 
Mühle näherte. Es war eine Chaiſe, welche raſch daher 
kam. Nur ein einziger Herr ſaß darin. Im erften Au⸗ 

enblicke glaubte Grete, es ſei ihr Bruder, bald überzeugte 

e ſich indeß, daß es ein älterer Herr ſei. 
80 nicht. Ohne Zweifel galt indeß ſein Beſuch ihrem 

ater. $ 

Der Wagen fuhr über die Brücke des Mühlbachs auf 
den Hof. Der Fremde ſtieg aus. 

„Wo iſt der Müller Roſe?“ fragte er mit unverkenn⸗ 
barer Haft. > 

„Er ift nicht daheim,“ antwortete Grete. ER 

„Nicht daheim?“ wiederholte der Fremde, durch diefe 
Worte ſichtbar unangenehm berührt. „Ich muß ihn ſpre⸗ 


chen. Kann nicht ſofort ein Bote zu ihm geſandt werden, 


der ihn heimholt?“ = 
„Er ift auf der Jagd,“ gab Grete zur Antwort. „Si 

cherlich wird er indeß bald kommen.“ En 
Der Fremde blickte ungeduldig nach der Uhr. 


„Ich könnte mit dem Nachtzuge noch zurückkehren,“ 


ſprach er zu ſich ſelbſt und fügte dann für Grete hinzu: 


„Es wäre mir lieb, wenn ein Bote zu ihm geſchickt würde 
— es liegt mir viel daran, ihn bald zu ſprechen. Wann 
könnte er hier ſein?“ € 
„In einer halben Stunde vielleicht.“ 
„Gut, gut; ſo ſchicken Sie zu ihm.“ 
„Soll ich ihm ſagen laſſen, wer ihn hier erwartet?“ 
fragte Grete. g N 8 
„Er kennt mich nicht. Er mag nur bald kommen! — 
Laſſen Sie ihm ſagen, der Advokat Timm aus der Reſt⸗ 
denz erwarte ihn hier.“ ; . a 
Grete ging in das Haus, um einem der Mühlknappen 
den Auftrag 8 geben, ihren Vater zu holen. 
es, ſchweres Gefühl legte ſich beängſtigend auf ihre Bruſt. 
ie wußte nicht, was den Fremden hergeführt; dennoch 
war es ihr, als ob er eine ſchlimme Nachricht bringen 
müſſe. Seine Aufregung und Unruhe beſtärkten ſie in die⸗ 


er Vermuthung. 
5 == . Forhehung folgt = 


Sie kannte 


Ein ban⸗ 
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Pariſer Weltausſtellung. 

(Driginal⸗Correſpondenz.) 

5 Fortſetzung. 
In Mabile dieſelbe Geſchichte bei fünffachem Eintrittspreiſe. 
Alles raffinirter, der Garten, dle Tänzer, welche beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes hier vom Unternehmer gemiethet find, um den Be⸗ 
fſuchern Schauſpiele zu geben, wie ſie finnlicher nicht gedacht 
werden können. Dazu treibt ſich im Mabile⸗Garten ein Heer 
von geriebenen Abenteurern umher, welche mit höchſter Freund⸗ 
5 85 9510 ſich an die Fremden zu machen ſuchen und bei näherer 
Bekanntſchaft ihre Karte übergeben, etwa mit dem Titel eines 
Attachee, irgend eines ſremdländiſchen Geſandten. Es hat aber 
weiter keinen Zweck, als die Uhr oder die Börſe zu ſtehlen. 
In einigen Gegenden der Ausf lung haben ſich die Ge 
nien des Geſchmackes vorzugsweise ihre Neſter gebaut. Dieſe 
liebenswürdigen Geiſter, welche der Phantaſie Zügel anlegen, 
aber nicht um fie zu hemmen, ſondern um ſie in den Bahnen 
der ewigen Schönheit zu halten. Sie könnten mir entgegnen: 
Was iſt Schönheit? es geht mit derſelben wie mit Gott, dem 
1 range aller Schönheit Jeder macht ſich fein eigenes Bild 
davon. 

Sie haben Recht! Aber ich glaube, es lebt in uns Allen 
mehr oder weniger lebendig eine Ahnung der Zukunft, in wel ⸗ 
cher ſich Alles zur Harmonie auflöſ't, vielleicht auch eine Rück⸗ 
erinnerung — wer will das fo genau wiſſen — aus welcher 
wir die Grundtypen der Schönheit halb unbewußt feſthalten 
und danach urtheilen. Nein! fo kann ich nicht fortfahren, das 
würde ein äſthetiſcher Vortrag und Sie verlangen Ausflellungs⸗ 
berichte! Nun gut! Der Vergleich mit den Neſtern der Ge⸗ 

ſchmacksgenien hat ſich mir ja aber gerade in der Ausſtellung 
# nt in einer Ecke, wo mir zu muthe wurde, als Schaue 
ich in eine Symphonie der Farben, in einen Kryſtalliſations⸗ 
Prozeß von Formen. a 
a Teppichweberei! — Ja das iſt ein ganz proſaiſches Wort 
und erinnert uns an Webftüble und Schaſwolle und Möbeln 
und dergl. Aber beobachten Sie ſich hier in der Ausſtellung 
einen Teppich, welchen Philipp Haas & Söhne in Wien für 
den kaiſerlichen Salon in der Wiener Oper fabrizirt haben und 
Sie werden mir nicht mehr verdenken, daß ich beim Beſchauen 
deſſelben etwas weiter dachte, als an die Wollfäden, aus denen 
er geſponnen. Wenn Feld und Haide im Abendſcheine ſtehen 
und die eine Blume dahin nickt, die andere dorthin; wenn aus 
hartem Grasgrün zwiſchen dem letzten Sonnenſtrahle und dem 
Dämmerlichte des Mondes jenes ſatte Goldgrün wird, das mit 
dem Rothe der Klatſchroſe ſpielt, wie mit ſeines Gleichen; 
wenn ſich im Weiher das bräunliche Ufer neben den funkelnden 
Sternen ſpiegelt und wogendes Schilf jo thut, als ſei es Waſſer 
und Waſſer 0 thut, als ſei es bunt wie die Abendwolken — 
wenn dann die Gnomen der Kryſtalle kämen und ſagten;: dieſe 
Farbenwelt wollen wir in unſre Formen bringen, Achtecke und 
Zwölfecke, in Sterne, Kreiſe und was ſonſt Alles daraus zu 
machen, auf daß die Farbe im Banne der gegliederten Form 
und die Form im Zauberkleide der Farbe esch 
dieſes geſchehen wäre, fo hätten die Naturgeiſter eben kein har⸗ 
x ch s Bild zuſammen tragen können, als es dieſer Teppich 
zeigt. Wenn man bedenkt, daß dieſes Meiſterflück von Kunft⸗ 
weberei ſeinen vollen Effekt berechneter Weiſe erſt beim Kerzen⸗ 
SEHE erhält und wenn der Teppich künftig ganz flach liegen 
wird, ſo giebt es kein Lob, was ſich volltönend genug darüber 
auslaſſen konnte. Was aber hier von dem einen Stücke geſag 
iſt, behält feine Geltung in Bezug auf alle Arbeiten der Haast 
ſchen Fabrik, welche in einer ſolchen Fülle von Verſchiedenheit 
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vorgelegt find, daß es eine viele Zeit erforndernde Aufgabe 
würde, die Sachen nach allen Seiten hin durchzuſtu 
Uebrigens ſtehen Fachkenner von gewiſſen eben H 
der genannten Fabrik wie vor Problemen überraſcht da; 
dieſen gehört, daß dieſelbe ſich bereit erklärt, jenen für 
Wiener Oper beſtimmten Teppich auf Beſtellung ſofort in v 
fach größerem Formate anzufertigen. Die Anſtalt, deren Ch 
mit dem erften Preiſe und dem Kreuz der Ehrenlegion ausg 
zeichnet iſt, beſteht ſeit 1810, wo dieſelbe von Philipp Ha 
mit der winzigen Summe von 200 Gulden und einem kleine 
Preiſe der Akademie von 60 Gulden gegründet worden il 
1850 find feine beiden Söhne Robert und Eduard als Gelb 
ſchafter und Mitbeſitzer unter der Firma Philipp Haas & Söhm 
eingetreten. Jetzt hat ſich das Geſchäft Act} Fabriken aug d 
gedehnt; in Wien, Mittendorf, Ebergaſſing, in Klinske in 
Böhmen, Bradford in England und Liſſone bei Mailan 
Das Haupthaus iſt in Wien, wo unter Direktion des Chef 
die Zeichner und Maler für ſämmtliche auf bewunderungswiülr 
diger Höhe ſtehenden Fabriken arbeiten. Wenn ich dem Ger 
ſagten noch beifügen kann, daß die Preiſe der Teppiche und 
Decken in Wolle, Seide, Velours ꝛc. verhältnißmäßig ungemein 
billig ſind, ſo bedarf es meinen Leſern gegenüber wohl keiner 
Entſchuldigung, daß ich einem Fabrikanten unter Vielen ſolch 
eingehende Beſprechung gewidmet. Es ſind nicht Viele, welche 
dem deutſchen Namen ſolch hohe Ehren zutragen, wenn auch 
nicht zu verkennen iſt, daß aus allen Theilen unfered gemein, 
ſamen Vaterlandes deutſcher Zunge recht viel Werthes und 
Würdiges gebracht wurde. Mit meinen nächſten Beobachtungen 
werde ich einen Sprung in den deutſchen Norden machen, 
Heute aber muß ich Ihnen erſt etwas vom 15. Auguſt, dem 
Napoleonstage vorplaudern. Seit Wochen iſt dieſes Parſſer 
Nationalfeſt vorbereitet. Die Säulen und Candelaber des 
Concordienplatzes ſind mit Metallgewinden verbunden, Hi 
1 


gleich einer Schnur dicht an einander gereihte runde Mil 
glaskuppeln für Gaslichter tragen. Solche Lichtergewinde fit 
nicht nur wie ein Netz über den genannten Platz gezogen wor“ 
den, ſondern fle ziehen ſich auch die ganzen Eltſälſchen Felder 
hinauf, bis an den koloſſalen Triumpfbogen und find, da lee 
terer hoch liegt, fo wohl von unten wie von oben zu überſehen, 
Was das heißen will, läßt ſich nicht anders ordentlich begreifen, 
als wenn man Augenzeuge war. Der Torkadero, jo heißt der 
bergige Abhang, welcher durch die Seine bei Pont d' Jena von 
dem Ausſtellungsplatze getrennt, die umfaſſendſte Ausſſcht über 
die een und eine der ſchönſten der Welt gewährt. Oben 
darauf liegt der Platz des Königs von Rom, der nach elner 
Seite hin von noch höheren Plätzen, mit Häuſern beſeßten 
Felſen und rafigen ſteilen Höhen umgeben — Alles in de 
Stadt. — Der Hauptverbindungsweg nach unten iſt die ſchoy 
mehrmals erwähnte rieſige Treppe Auf dieſen Höhen und 
Plätzen baute man ſeit mehren Wochen Triumphbogen — eine 
darunter von ungeheurer Größe für Gaserleuchtung — 
a Theater für Pantomimen und Spektakelſtücke, von Dee 
röße der bedeutenderen parifer Bühnen, ee „% 
Kletterſtangen zc. Alle Wege auf dieſen weiten Plätzen und 
halbſtundenweit ringsum wurden ohne Unterbrechung mit zier 
lichen Holzbuden, deren Firſte und Frontiſpice reich verziert fi 
beſetzt, um am belebteſten Feſttage aller Feſte der Erde, alle 
möglichen Getränke und Glücksſpiele darin feil zu halten. Dit 
een abgerechnet, wäre das eben nichts anderes, as 
bei ähnlichen Veranlaſſungen in Deutſchland. Aber nun dag 
Pariſer Publikum und das blauflttelige Landvolk Beam chen, 
Man ſchätzt die Fremden an dieſem Tage über eine Milli 
b Fortſetzuug folgt. i a 


Beilagen. 2 


Dem Bunzlauer „Niederſchleſ. Courier“ entnehmen wir fol⸗ 


henden Aufſaß: 
NE Die ſchleſiſche Gebirgsbahn 
umfaßt: 8) die Bahnſtrecke von Kohlfurt über Lauban, Greiffen⸗ 
berg, Reibnitz, Hirſchberg, Kupferberg, Ruhbank, Gottesberg 
nach Dittersbach in einer Länge von 16, Meilen; b) die 
Hohnſtrecke von Görlitz über Nikolausdorf und Lichtenau nach 
Fauban, dort ſich vereinigend mit der Strecke Kohlfurt⸗Ditters⸗ 
bach, in einer Länge von 3, Meilen; c) die Zweigbahn von 
Olttersbach nach den Kohlengruben, endigend im Rangirbahn- 
; hf Waldenburg, einer Länge gleich 0,2 Meilen, zuſammen 
Meilen, zu welchen noch hinzukommt d) die direkte Ver⸗ 
bindung des Rangirbahnhofes Waldenburg mit der Station 
Alwaſſer der Breslau- Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn in einer 
Ange von 0, Meilen, fo daß ſich die Geſammtlänge auf 
D,, Meilen ftellt. Der Bau der Strecken Kohlfurt⸗Ditters⸗ 
u Görlitz⸗Lauban und von Dittersbach⸗Rangirbahnhof Wal⸗ 
enbur 
1864 He Februar 1865 wurden wegen der Grunderwerbs. Ver⸗ 
undlungen die Bauarbeiten beſchränkt, ebenſo von Juli bis 
September 1865; im Uebrigen aber während des 1 1865 
dle Arbeiten mit voller Kraft durchgeführt. Das Kriegsjahr 
1866 veranlaßte ebenfalls eine Beſchrünkung der Bauausfüh⸗ 
tungen in der Weiſe und die direkte Verbindung zwiſchen Ran⸗ 
guten . und der Station Altwaſſer wurde erſt 
in Januar 1867 in Angriff genommen. Die Baukoſten find 
veranfehlagt: für die unter a—c genannten Strecken = 11,400,000 
l., für die Strecke d — 325,000 Thlr., im Ganzen für 
0 Meilen — 11,725,000 Thlr., doch iſt davon eine erheb⸗ 
liche Summe geſpart worden. An Bauwerken find für die 
Bahn 8 8 5 7 worden: 392 Seiten- und Parallelwegs⸗ 
Brücken, 257 kleine Brücken und Durchläſſe, 119 Wegeüber⸗ 
und Unterführungen, 15 größere Brücken und Viadukte. 
Darunter der Bober⸗Viadukt bei Hirſchberg, maſſiv, gewölbt, 
05, hoch und 564“, lang, mit einem Koſtenaufwand von 
7712 Thlr. hergeſtellt; ferner die maſſive Boberbrücke an 
der Hapiermühle bei Jannowitz nebſt Unterführung, gewölbt, 
in Granit, vollendet im November 1866 für 77,500 Thlr.; 
die ſchiefe Boberbrücke an der Bergmühle bei 799 mit 
maffiven 46“ hohen Pfeilern in Granit und ſchmiedeeiſernem 
Ueberbau nach dem Fachwerksſyſtem, Ende Dezember 1866 voll» 
endet für 70,800 Thlr.; die ſchiefe Boberbrücke bei Rudelſtadt 
mit maffiven 35 on Pfeilern in Granit und ſchmiedeeiſer⸗ 
nem Ueberbau nach dem Fachwerksſyſtem u. ſ. w. 
| Die Bahn hat außerdem erfordert: a) den Bau des Tunnels 
bei Rohrlach durch den Hummelberg, „ Meile öſtlich von 
R Hürſchberg belegen, in Granitfels auszuführen. Derſelbe hat 
eine 9 50 von 950 ½ Fuß einſchließlich der Portale, von wel ⸗ 
der 60 Fuß eine Curve, der übrige Theil eine grade Linie bil⸗ 
N det und eine Steigerung von Yızoo, und hat ohne die Vorein 
ultte einen Koſtenaufwand von 121,000 Thlr. erfordert, mit« 
in pro laufende Ruthe 1528 Thlr. Mit dem Tunnel⸗Aus⸗ 
er) wurde am 13. März 1865 begonnen, der Durchſchlag 
dee Richtſtollens erfolgte am 29. November 1865; vollendet 
wurde der Tunnel im September 1866. b) Den Tunnel durch 
2 Schönhuter Berge bei Waldenburg in Kohlenſandſtein. 
; erſelbe hat eine Länge von 990 Fuß einſchließlich der Por- 
jr zul, liegt in grader Linie und in einer 9 1970 von Yooz er 
bleſtet auschließlich Nrn. rund 32,000 Thlr., mit⸗ 
Adu pro laufende Ruthe 1600 Thlr. Mit dem Tunnel-⸗Aus⸗ 
num wurde am 20. Mat 1865 begonnen und erfolgte der 
lg des Richtftolleng am 17, September 1865. Im 


wurde am 12. September 1863 begonnen. Vom März 


zeitigen Schneefall als Zeichen eines anhaltend 
5 Ya Laufe des Nachmittags jah man, daß das Hoch⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
28. September 1867. a 


Frühjahr 1867 blieb noch auszuführen das öſtliche Portal, deſ⸗ 
ſen a dadurch, daß zunächſt ein abgebautes such 


über demſelben ausgemauert werden mußte, eine Verzögerung 


erlitt. An Betriebsmitteln find beſchafft worden für die Bi 
bis Ende 1866: 14 Lokomotiven, 37 Ves 8 Gepa. 


wagen, 6 Viehwagen, 50 bedeckte Güterwagen und 400 offene 


Güter⸗ und Kohlenwagen. 
Die der ſchleſiſchen Gebirgsbahn, bei deren Eröffnung übri⸗ 
gens die kurze, 0 Meile lange Strecke Bahnhof Waldenburg⸗ 


Bahnhof Altwafjer noch ausgeſchloſſen iſt, hat außer der Wich⸗ 
tigkeit für die lokalen Intereſſen der von ihr durchſchnittenen 

egend noch die Bedeutung, dem Verkehr eines guten Theils 
Schleſiens nach dem Weſten und Norden einen abkürzenden 
Weg 1 wie ſie denn auch die Niederſchleſiſchen Koh⸗ 
len iR einem billigeren Frachtſatz als dem bisherigen wird nach 
in u. ſ. w. liefern können. 


Ber 


8 + FE EIN 5 1 
Nach Dittersbach (Waldenburg) 6 U. 35 M. fri 
= a 3 M. Sad 5 u. OR ; M. aße 
a auban⸗Görlitz und Kohlfurt ꝛc. 8 U. N 
315 M. g 5 5 fc . 5 
ukuuft in Hirſchberg. 5 
Von Dittersbach 7 U. 50 M. fr.; 12 U. 18 M. n. 
9 U. 49 Abds. 15 10 15 ee, 
Von Kohlfurt und Görlitz ⸗ 1 6 U. 25 M. fr.; 
„Nachm. 5 


G 
2 U. Nachm.; 5 U. 40 M. N 

II. Po ſten. 
Nach Liegnitz 7 U. 30 M. früh. f 
Schönau 2 U. 25 M. Nachm. ö 
Schmiedeberg 7 U. fr. 2 U. 45 Nachm. 6 U. Abos, 


„ M* 


„ Lähn 8 U. 2 15 5 Fr nn M. Nachm. 
ukunft in Hir 1 
Von Liegni 7 U. 5 M. ih, ſchberg 
Schönau 8 U. 30 M. Nachm. 
Schmiedeberg 7 U. 15 M. 
8 U. 15 M. Abends. 


0 


* 


“ 


„Lähn 7 U. 15 M. fr. 
Die 
mit dem 5. October c. auf. 


8 U 


3% & Preuß. Stagts⸗Prämien- Anleihe von 1883. 
er 


ienziehung am 16. September e. 
15. und 16. 

Serie 43 166 258 265 269 
835 888 960 1046 1200 1303 1323 1345 1423 1473 


Prämienziehung am 
anuar f. 5 


Hirſchberg, den 26. September 1867, 

chneite es hier und in der 
1 Du hindurch das win⸗ 
eichtes, dünnes Gewand, 


Heut früh nach Tagesanbru 
Umgegend, ſo daß die Höhen eine 
terliche Kleid, wenn auch nur als 5 
wieder zum erſten Male anlegten, J anhaltend g wollen 1115 

chönen Herbſtes 
anſehen. 
gebirge v 


x 


ſtändig eingeſchneit war, 


Warmbrunn 7 U. 45 M. fr. 12 U. 30 M. Mittags. 


15 M. Abends. 2 2 
oſt nach Freiburg (Abg. 11 U. 30 M. Abends) hört 


426 428 530 610 625 7614 


fr. 2 U. 15 M. Nachm. 
Warmbrunn 3 U. 5 M. Nachm. 9 U. 39 M. Abends. 


1 


5 8 durch 
Aetzung 7500 Stück. Jede Raupe frißt nun aber ihr tägliches 
5 a an Blättern 110 Blüthen. „ bi 


1 0 0K. 
0. 5 


Auch keine Gelegenheit dazu geboten. 


brauchs eines mit 5 


ſchnitt etwa 50 


ſammen 2 
Raupe, wie es oft geſchehen kann, 10, 


Brunnen⸗ und Badeliſte von Flinsberg. 

Vom 28. Auguſt bis 16. September. 5 
Paſtor Friedemann mit Fr. Gemahlin a. Friedeberg 
a. Q. Fr. Reſtaurateur Scholz a. Warmbrunn. Hr. Guts⸗ 
an: Staroski mit Wfa eh. Frl. Münzberg a. Biſchdorf 
bei Neumarkt. Fr. Wiggert geb. Prengel mit Begleitung a. 
e i. Schl. Fr. Prentzel daher. Hr. Geh. 
u. Medizinalrath Dr. Gröbenſchütz a. Frankfurt a. O. 


— — ———ů —— 


Regier.⸗ 


—.—— 22 


Raupenfraß und Vogelfang. 


\ (Fortſetzung und Schluß.) 

Leider aber hat eben nur der kleinſte Theil unſeres Volkes 
einen Blick in dieſelbe gethan und den hohen Nutzen der Vö⸗ 
gel kennen und würdigen gelernt. Einem großen Theil wurde 

Scheint doch der Vögel 
Nutzen ſogar nicht einmal von allen Denen gekannt zu fein, 
welche die diebe der Jugend und die Bildung des Volks 
übernommen. Selbſt die von den Bezirksregierungen des 
preußiſchen Staates erlaſſenen Polizei⸗Verordnungen für den 


es Schutz der nützlichen Vögel find in den allen unferer Ges 


meinden genügend bekannt, noch weniger beachtet. 
Die Regierung hat ihre Pflicht erfüllt. Sie braucht nur 
noch anzuordnen, daß in den Elementarſchulen recht, recht ſehr 
viel Naturgeſchichte gelehrt werde. Die Preſſe erfüllt 9555 
flicht ebenfalls. Schriften zur Belehrung erſcheinen in großer 
Anzahl und die Tagespreſſe macht ſie namhaft und empfiehlt 
ber mahnt auch ſonſt zum Schutz der Vögel oft genug. Es 
rauchen dieſe Schriften dem Volk nur zugänglicher gemacht zu 
werden. Von denſelben empfehlen wir für heut namentlich die 


x vor Kurzem im Verlage der Waifenhauss Buchhandlung zu 
Halle unter dem Titel: 
„„der Schutz der nützlichen Vögel in feiner Nothwen⸗ 


Land⸗, J 


in zweiter Auflage erſchienenen Brochüre. 


Die meiſten kleineren Vogelarten nähren ſich ausſchließlich 
oder größtentheils von kulturſchädlichem Ungeziefer. Sie wiſſen 
ganz 1 geſchickt die kleinen im Verborgenen zerſtören⸗ 
den Inſektenarten aufzufinden, denen der Menſch gar nicht 
beikommen kann. Von dieſem Ungeziefer wird alſo durch die 
Vögel ſo viel vertilgt, als die vorhandene Menge der Letzteren 
au ihrer Nahrung bedarf oder verbraucht. Der thüringiſche 

hierſchutzverein giebt folgenden Nachweis des Nahrungsver⸗ 

ungen beſetzten Neſtes beiſpielsweſe der 

Grasmücke, des Rothſchwänzchens, der Finke oder eines ähn⸗ 
lichen Vogels: ne dieſer Jungen braucht täglich im Durch: 
tück Raupen oder andere Inſekten ähnlicher 

röße zur Nahrung, die ihm die Alten aus der Nachbarſchaft 
zutragen. Dies ergiebt N 250 Stück. Die Ala dauert 
ſchuittlic etwa 30 e und ergiebt für das Neſt an 


1 ſie braucht, bis 


ie aufgefreſſen hat, auch 30 Tage und frißt täglich nur eine 


; Wit e, die eine Frucht abgegeben hätte, fo frißt ſie in 30 Tas 


Obſtfrüchte in der Blüthe, und die 7500 Raupen zu⸗ 
700 Stuͤck ſolcher Blüthen. Wenn ſedoch die 
20, 30 Blüthen des 


5 Tages frißt, oder wenn wegen des abgefreſſenen Laubes die 


Wird al 0 
5 einziger Vogel gefangen, ſo ift auch ſchon das Gleichgewicht 


höher. 


luſt no h 
auch nur ein einziges 


Blüthen keine Nahrung mehr haben, ſo beziffert 1 der Ver⸗ 


Das iſt ein Een ogelneſt werth.“ — 
Vogelneſt zerſtört, nur ein 


ge f 
1 2 
15 zeigt, bei weitem nicht groß genug, um das Ueberma ß 
es letzteren zu bewältigen, es gehört dazu eine weit größer“ 
Menge derjenigen Vögel, welche mit ihrer Nahrung 1 dieſes 
Ungeziefer angewieſen 170 57 
„Wer demnach Vögel fängt und deren Neſter zerftdrt, fün- 
f felt blos gegen ſeine Nebenmenſchen, ſondern auch gegen 
ich ſelbſt. u 
Es iſt jetzt wieder die Zeit, in der die meiſten Vögel ge. 
fangen werden. Vogelfänger giebt es leider fas in jedem 
Dorfe; ſie ſind im Dorfe auch von Allen gekannt. Wu 
nun Jeder, der das Wegfangen der Vögel für einen Kultur 
frevel, für eine Verſündigung am allgemeinen Wohl erachtet, 
daß dieſen Vogelfängern ihr abſcheuliches Handwerk gelegt und 
die wohlverdiente Strafe zu Theil werde. Sehr vie in biejer 
Beziehung können die Gemeinde⸗Vorſtände und Aufſichtsbeam⸗ 
ten durch recht ſtrenge Ausführung der Polizei⸗Verordnungen 
leiſten, das Meiſte aber zum Schutz der Vögel und zum 
Beſten der Landeskultur überhaupt können die Herren Geiſt⸗ 
lien und Lehrer durch angemeſſene Belehrung und nachdrück⸗ 
liche Ermahnung beitragen. BE 
Warmbrunn, den 14. September 1867. Julius Peter, 


Berichtigung. 5 

n dem Aufſatze „Raupenfraß“ in No. 77 des Boten 
ſoll es in der Öten Zeile heißen: oder eine Armee von Todten⸗ 
gerippen en miniature. 3 


Bus. 


P. Warmbrunn, 24. September. „Kirm's“ — iftjeht 
die Loſung, das Wort, das von allen Lippen ertönt, am lall⸗ 
teſten von den Lippen der Gaſtwirthe und Muſikanten, am d 
Begehrlichſten von den Lippen der Gourmands und am fra 7 
digſten von den Lippen der jungen Tänzer und Tänzerinnen, 
Die Anzeigen im „Boten“, die Flaggen auf den Kirchthürmen, 
die Ausbläſereien vor den Shantflätten, die Schwängerung 
der Luft mit Kuchen⸗ und Gänſebratenduft, die doppelte Ver: | 
dünnung und Waſſerberieſelung des Bieres und die Rieſen⸗ 
wanderung des Cichoriens aus den Spezereiläden in die Küchen 
und noch vieles Andere verkünden — die liebe Kirm's. Jedes 
Dorf hat ſeine Kirmswoche und jeder Kneipier feine „Bor 
kirms“, feine „Separatkirms“, feine „Nachkirms“ alle Mirthe 4 
zuſammen ihre — „Univerſalkirms“ Zieren ein Dorf ſechs 
Gaſthäuſer, ſo iſt jeder Tag in der Woche glücklich 1 und 
am ſiebenten auch noch keine Ruhe, dann erſt recht Kirm's, 
dann erſt der allgemeine Jubel. Nach der Kirmswoche ſehnt 
ſich nicht blos jeder Gaſtwirth und jeder Muſikant, ſondern 
auch jeder Arbeiter den ganzen lieben langen Sommer hin 
durch. Die Kirmswochen find die jährlichen Flitterwochen der 
zarten Verbindung der Gaſtwirthe mit ihren Stammgaſten, 
des Tanzbodens mit den männlichen und weiblichen Füßen, 
des Arbeiters mit der Erholung u, |. w. Gönnen wir une 
rem Arbeiter dieſe Erholung von ſchwerer, mühſeliger Arbeit, 
zumal er in ſeinen Freuden äußerſt genügfam und in ſeinen | 
Genüſſen äußerſt mäßig ift. Er arbeitet dann auch a | 
jo fleißiger. Selten wird auch bei uns die Kirmsfreude Run 
Streit und Hader oder gar durch eine Prügelei ae auch 
wenn in ſolchen Zeiten und an manchen Orten Sech erſemmeln 
verabreicht werden, die ein Schlüſſelloch bequem, en S kön 
nen, — Ganz beſonders delektirt, an vortrefflichen Speiſen 
und Getränken, haben ſich die Gäſte „im Roſengarten“ bei 
ge Thomas, deſſen Reſtauration überhaupt wieder 10% 

ob in dieſem Jahr von Einheimiſchen und Fremden geerndtel 1 
hat. Es iſt dort namentlich ein Grüßauer Lagerbier zu für Sl 
den, das vielen andern Bieren vorzuziehen iſtt. 


4 \ Er Friedeberg a. Q. 
+ Am Sonntage war in unſerm ſonſt ſo ruhigen Städt⸗ 
“den recht en Leben. Der hieſige Turnvereiu gab uns näm⸗ 
Id das erſtemal Gelegenheit Etwas von feinen Leiſtungen zu 
len, indem derſelbe als Schluß des Sommerſemeſters ein 
Shauturnen abhielt. Es waren dazu die Nachbarvereine von 
Öriffenberg und Meffersdorf⸗Wiegandsthal eingeladen worden 
und auch deren Mitglieder zahlreich erſchienen. 
Nach 3 Uhr begab ſich der Zug vom Verſammlungsorte 
— dem Gaſthof zur Sonne — aus unter Muſikbegleitung nach 
dan Turnplatze. Dort fanden vor einem ſehr zahlreich ver⸗ 
finmelten Publikum zunächſt Freiübungen ſtatt, die recht hübſch 
ge wurden. Darauf folgte Geräth⸗ und Kür⸗Turnen. 
Die Leiſtungen haben die Erwartungen Aller übertroffen und 
mmentlich werden die Gegner des Vereins, die bisher nur mit 
Öntngihägung auf das Treiben deſſelben herabſahen, die über» 
hupt das Männerturnen nur für Spielerei halten, die Augen 
ih gehörig aufgemacht haben, als ſolche — wirklich gute 
tungen — namentlich am Reck und Barren zu Tage traten. 
Gilt ein rühmliches Zeichen von dem ernſten Streben des 
Mereins in dieſer kurzen Zeit des Beſtehens (ſeit dem 5. Juli) 
ju einem ſolchen Ziele zu gelangen. 
Wenn man in den letzten 14 Tagen des Abends bei dem 
Jumplatze vorbeiging, ſah man die Turner bei einer kleinen 
kerne — fo lange bis der Mond aufging — üben, und zwar 
mit einem Eifer, daß auch mancher ſchon verheirathete Mann 
10 nicht fürchtete, im Finſtern auf der Reckſtange herumzu⸗ 
ern. 


Nach dem Schauturnen fand im Saale des Schießhauſes 
. Abendunterhaltung Statt, an die ſich ein Ball 
aüſchloß. 

Möchte der Verein unter ſolcher Leitung in feinem Streben 
fortfahren, dann werden die Erfolge nicht ausbleiben und der 
Beschluß, einen Feuerrettungsverein zu bilden, wird bald ausge⸗ 
führt werden können! a 


wer 


* 


Naturſeltenheit. 

An 18, d. M. wurde ein altes Weibchen von Anas mollis⸗ 
sima, Linn. (Eiderente) ohnweit Flinsberg mit Händen ges 
1100 Desgleichen wurde auf der Clam⸗Galla'ſchen Herr⸗ 
haft. Friedland in Böhmen ein Rehbock erlegt, mit einem 
10 e Geweih, welches mit Schädel 
elde Exemplare find präparirt auf einige Zeit zu ſehen beim 
Conſervator Heydrich in Flinsberg. 

— — — 

Familien⸗ Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
11105. Unſere am 24. d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
N aan wir Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
lerdurch ergebenſt an. 
Hirſchberg den 26. September 1867. 
Emil Nordorf, 5 


Erueſtine Nordorf geb. Anders. 


Todes⸗ Anzeigen. : 
11086, Geſtern Abend nahm uns der liebe Gott wieder unfre 
n Eliſabeth. Dieß zeigen in tiefem aber N, 
8 sc an . Finſter und Frau. 
> irſchberg, den 24. September 1867. 5 


e 


Pfund wiegt. 


11003. Todes : Anzeige. ar ; 

Heute Morgen um 6, Uhr verſchied ſanft noch langen ſchwe⸗ 

ren Leiden unſer inni e Töchterchen Antonie im 

Alter von 3 Jahren 7 Monaten 11 Tagen. : 

„Dieſe Nachricht Freunden und Bekannten mit der Bitte um 

ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 25. September 1867. Be 8 

Anton Sagawe, Polizei⸗Seeretair. 
Auguſte Sagawe geb. Kranig, 


10980. Geſtern Abend entſchlief uns unſer liebes Ktnd Bruno, 


alt 11 Monat, was wir unſern lieben Bekannten tiefbetrübt 
mittheilen. Hirſchberg, den 24. September 1867. 

Friebe und Frau. 
10997. Todes⸗Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entriß uns 
der Tod unſern innig geliebten älteſten & n und Bruder 


Auguſt Wilhelm Fellendorf, 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent in Hertwigswaldau. 


Ueber ſeinem Leben hatte Gottes Vaterauge gewacht, 
während er beim Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 als Unter: 
offizier und Lazarethgehülfe voriges Jahr gegen Oeſter⸗ 
reich kämpfte, und freudig kehrte er, ohne von feindlichen 
Kugeln oder verheerender Seuche getroffen zu ſein, ins 
Vakerhaus zurück; aber nach des Herrn verborgenen 
Rathe erlitt er am 17. d. M., auf dem Wege ſeines Be⸗ 
rufs, durch einen Sturz vom Pferde eine tödliche Gehirn⸗ 
verletzung, in deren 10 90 er noch an demſelben Tage, 
— 31 Jahre alt, — im Tode erblaßte. . 

Entfernten Verwandten und Freunden widmen im tief⸗ 
fil Schmerze dieſe traurige Nachricht, mit der Bitte um 
tille Theilnahme: 

Seiffersdorf, den 24. September 1867. 

Kantor Fellendorf und Frau, 
nebſt 4 Geſchwiſtern. 


Am Grabe 
meiner Schweſter und Schwägerin, x 
der geweſenen Inwohnerin und Ehefrau Re 
Johanne Menzel geb. Scharf 
in Nimmerſath, 2 
welche von der Cholera in wenig Stunden ein Raub des Todes 
wurde in dem Alter von 33 Jahren; fie ſtarb am 30. Sep 
tember 1866. eee 


Schon ein Jahr iſt hingeſchwunden 
5 nun in ſtiller Gruft; 
heure, Du warſt 1 585 
Stets in unſrer aller Bruſt. 
Deine Liebe, Deine Treue 
Haſt Du uns ſtets zugewandt. 
enn wir kümmerlich auch einten 5 
Reichſt uns liebreich Deine Hand. 2 
Habe Dank für Deine Liebe, 
an Dank für Deine Treu. 
chlummre janft ii aaf der Erde, 
Bis wir uns mit Dir einſt freu'n. 


Nimmerſath, den 26. September 1867. 
g 7 : Wilhelm Scharf. 


11036. Worte der Liebe und des Dankes 


auf das Grab unſerer guten Mutter und Großmutter, 
55 der Freiguts⸗Auszüglerin 
Joh. Eleonore Ullrich geb. Hentſchel 
N 5 in Buchwald, 
g bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 
8 Sie ſtarb den 28. September 1866. 


Als Deines Sarges dunkle Oede 

Auf immer Dich für uns verſchloß, 
War einz'ger Troſt die milde Thräne, 
Die auf das Grab Dir niederfloß. 

Und als zu ernſter Trennungsſtunde 
ab aufgethan Dein einſam Grab, 
Gab ſtummer Schmerz Dir das Geleite, 
Denn mit Dir ſank das Glück hinab. 


Und als dann über jener Stätte 
Der Friedenshügel ſich erbaut, 

Da zierten ihn der Liebe Kränze, 
Und unſer Dank, er weinte laut. 


3 Dein Herz das dort in Staub zerfallen, 

n Ging in der Liebe liebend auf; 

ua - Du warft beglückt in unſerm Glücke, 

5 Und Liebe war Dein Lebenslauf. 

n So ruhe ſanft in ſtiller Erde, 

2:2 Enthoben dieſer Erde Weh'n, 

Era ER gr uns biſt Du ja 1 0 verloren, 

5 enn Liebe kennt kein Untergeh'n. 
Ddbſendorf. Die Familie Greulich. 
100. Wehmüthige Erinnerung 


N an den Tod unſerer lieben Eltern — 
des Hausbeſitzers und Handelsmannes 


arl Kuhnt, 

(geſt, am 29. September 1866), und deſſen Ehefrau 
Chriſtiane geb. Schmidt 
(geſtorben am 2. October 1866) in Stranpitz — 

und unſers geliebten Bruders 


5 Friedrich Wilhelm Kuhnt, 


eld⸗Artill⸗Reg. Nr. 5 zu Ungar.⸗Hradiſch am 1. Auguſt 1866. 
Alle Drei wurden ein Opfer der Cholera. 5 


Mit der Wiederkehr der bangen Stunden, 
Die den theuern Bruder uns geraubt 
Und — der 75 Gram kann's kaum bekunden — 
Auch der Eltern Lebensbaum entlaubt, — 
Können wir dem tiefen Schmerz nicht 17 0 
Deer, wenn ſchnell ein Jahreslauf enteilt, 
Unverſiegt, wie unſ're heißen Zähren 
In dem Auge, in den Herzen weilt. 


Du, der Bruder, weihteſt Dich als Krieger 
Deinem Vaterland’ zu Schutz und Chr’, 

Warſt im Schlachtgewühl der tapf re Sieger; 
Doch die Heimath ſaheſt Du nicht mehr. 

Nach den Schlachten kam der Seuche Wüthen — 
Durch kein Siegesmachtgebot gebannt —, 

Raubte raſtlos unſers Heeres Blüthen, 
Grub auch Dir Dein Bett in Feindes Land. 


* Fal gen als Gefreiter in der 4. 4pfünd. Batterie des⸗Niederſchl. 
Bi. 8 


V 


O, Dein Tod ſchlug tiefe e ee 

Deines theuern Vaters Auge brach, 

Und es folgte ihm nach wenig Stunden 
Auch die treugeliebte Mutter nach. 

Sind ſie Beide zwar dem Feind' erlegen, 
Der Dich bettete in s kühle Grab, 

Rief ſie doch, wie wir's noch heut erwägen, 
Auch der Schmerz um Dich von hinnen ab. 

Bruder, nimmer ſeh'n wir hier Dich wieder 
Eltern, ewig ſchiedet Ihr dahin! 

Dort vereint, ſchaut Ihr auf uns hernieder; 
Wiederſehn iſt droben Euch Gewinn. 8 

Uns, die wir, gebeugt im Schmerz, noch weilen, 
Bleibt die Hoffnung nur, wenn wir einſt gehn, 9 

Die Verklärung dort mit Euch zu theilen, 
Selig in dem ew'gen Wiederſehn. 


Eichberg. Straupitz. 
a Die Geſchwiſter: ) 
Ernſt, Auguſte, Henriette Kuhnt. 


um Erinnerungskranz | 

auf das Grab des Königs: Örenadier 
Hermann Göbel, 

geſtorben an der Cholera zu Liegnitz am 27. Septbr. 1866. 


Ein Jahr entſchwand, ein Jahr voll Schmerz und Trauer, 
Seit Dich, hr deckt die kühle Erd'; 3 
Viel taufend Thränen floſſen Dir zu Ehren, 

Und wahrlich, Freund, Du warſt der Thränen werth. 

Wer Dich gekannt Dein ſeelensgutes Herz, } 
Der fühlt gar tief der Trennung bittern Schmerz. 


Du kannteſt nicht die Falſchheit dieſes Lebens, 
Ein biedrer Menſch voll chriſtlich edlem Sinn, 
Warſt glücklich Du, wenn glücklich Deine Lieben, 
zu iedli il Du Deine Tage hin. 

Es iſt vorbei, Dich rief der Herr der Welt, 

Nur auf Dein Grab des Schmerzes Thräne fällt. 


Die Brüder kämpften dort auf Oeſtreich's Fluren, | 
Dich zwang die Krankheit, nicht dabei zu ſein, 
Doch beſſer ward's, noch zogſt Du mit den Kriegern, 
Als Held geſchmückt, in Preußens Hauptſtadt ein; 
Noch hoͤrteſt Du, wie Preußens Volk euch dankt, 
Daß ihr im Kampfe Oeſtreich's Sohn bezwangt. 


Und heimwärxts ging's. Ach, nur noch wen'ge Tage, 
Dann lud die Heimath Dich zur Ruhe ein; 

Doch anders hatt's der liebe Gott beſchloſſen, 

Du ſollt'ſt, o Freund, 15 uns verloren ſein. 

Der Krankheit die viel Tauſende bezwang, 

Auch er, der Theure, noch zum Opfer ſank. 


| 

Schlaf ſanft, Geliebter, ewig wirft Du leben | 
gt Deiner Freunde, Deiner Lieben Herz; | 
A| 

; 


ein Bild, es lebt, wird ewig uns umſchweben, 
Noch manche Thräne zeugt von unſerm Schmerz. 
Sind einſt dort oben Alle wir vereint, 2 
Dann ſeh'n wir wohl, Gott hat es gut gemeint. = 
Gewidmet REN. 

von ſeiner, ihn wie eine Mutter liebenden 
Freundinn ‘32 


8 5 


Als heit're 


Trauerklänge 
am Grabe der weil. 


Anna Noſina Schneider 


geb. Kieſewald, 


Jas ine iſt das ſchöne Band, 

as uns ſeither umſchlungen; 

In jenes beſſire Vaterand 

Haſt Du Dich hel Smet 

Wo dieſes Erdenthales Schmerz, 

Wo Sorge, Gram und Kummer 
Nicht u beſchwert Dein edles Herz, 
Nicht ſtöret Deinen Schlummer. 


Dort vor dem hohen Strahlenthron 

Genießeſt Du mit Wonne 

Bereits der Liebe ſel'gen Lohn 

Vor Gottes Gnadenſonne; 

Dort ſchauſt Du mit verklärtem Blick 

Auf alle dunklen Wege, 

Die ja gefü rt zu größ rem Glück, 
lumenſtege. 


Dort flehſt Du für 115 Deinen Glück 
a ater aller Güt 
aß er durch ſeiner imac Blick 
Vor Schaden ſie behüte; 
Und ſegnend ſchaueſt Du herab 
Auf Gatten, Schweſtern, Kinder, 
Und alle Freunde, die Dein Grab 
Mit Schmerz umſtehn, nicht minder. 


8 rufeſt ihnen tröſtend zu: 

O, hemmet eure Zähren! 
„Ach gönnet mir die ſüße Ruh! 
„Es wird nicht lange währen, 
„Dann führet eines 155 Hand 
„Na dieſes Lebens Mühen 
„Auch euch in dieſes ſchöne Land, 
„Wo uns nur Freuden blühen. 


„Dann ſind wir ewig ja vereint, 
„Und fingen Jubellieder; 


917 
u 


den Ehefrau des Gottfried Schueider, ne in 
eder⸗Langenneundorf; geſtorben den 18. Septemb er 1867 an 
Aungenentzündung, im Alter von 55 Jahren 7 Mon. 21 Tagen. 


„Dann wird kein Thränlein mehr geweint; 


„O, dieſer ſchöne Hoffnungsſtrahl, 
1 euch entgegenwintet, 

„Erheb' euch in dem Thränenthal, 
„Wenn euch der Muth entſinket.“ 


So wollen wir denn hoffnungsvoll 
Stets Deiner hier gedenken, 

Und je je neue Morgen ſoll 

Auf Dich die Blicke lenken, 

Bis einſt der ew'gen Sonne Strahl 
Auch endet unsre Leiden, i 
Und führt uns aus dem Erdenthal a 
Zu jenen Himmelsfreuden. 


„Es trübt kein Blick 10 wieder. 


2 85 Langenau, den 26. September 1867. 


Sete Mitſche, als Schwager 
Beate Nit 


Erneftine itſche, als Pathe. 


e geb. Kieſewald, als N 


des Königl. 


Kirchliche Nachrichten. 


Aits woche des Herrn Archidiakonus 15 1 8 
(vom 29. September bis 5. October 1867). 

Am 15. Sonntage nach Trinit. (Feſt Vert Arch 

Hauptpredigt u. Wochen⸗Communion: Herr Archi⸗ 


diakonus Dr. Peiper, f 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus N 


Getraut. f 

Hirſchberg. D. 23. Septbr. Iggſ. Heinr. Schröter, Weber 

in Grunau, mit Ri r. Friedr. Chriſt. Schröter aus N 8 
— D. 24. 24. Herr Richard Pfeiffer, Kaufmann in Breslau, mit 
Jungfrau Jenny Kaſſel aus Schmeipnih, — Herr Emil Ror⸗ 

dor 1 Secretair 995 Sit an Erneſt. Anders. S 

olkenhain. D Sept. Iggſ. Joh. Gottfried Fiſcher, 

mit Joh. Chriſt. Gel cher 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 27. Aug. Frau Tischler Koch e. T., Emma 
5 Carol. Chriſt. Ottilie. — D. 29. 1 1 5 Cigarrenfabrik. 
rautmann e. T., san Bertha Paul. — 15 850 lo 
Kunz Rab itſch e. riedr. Hugo Jul, es Son, — 
Sept. Frau Ele ermſtr. Wilker e. S., 12 5 Hun ge — 
37 5 Schuhmachermſtr. u. Handelsm. Eckert e. T., Ida Roſ. 
eta. — D. 6. Frau Gärtner Sagaſſer . T., Bethe Hebe 2 
18. Frau LE Schäfer e. 
G . 3. Sept. Frau Haus: 5 Ackerbeſ. Hornig e. 
„Carl Wilh. — D. 10. Frau Handelsmann Kirchner e. S., 


Sei Oswald. 5 

Straupitz. D. 1 Aug. Frau Tiſchlermſtr. Simon e. T, 8 
Aug. Paul. — D. 4. Sept. Frau Inw. Mende e. T., Aug. 
Paul. — D. 7. ‚Sin Inw. Helwig e. S., Ar Sen Herm. 


8 e. ett Sa 
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7 


1975 er et au Lehrer, e. S., Hei 

25 5 14. F did pale alataro. 8 chiller e. ’ 

68 butch 4. Sept. Fan Tage Kammbach 

e. S. — au Schneidermſtk. Finger in 2 8 

2 — D. 5 — D. 8 
frau Weber 


au Fleiſchermſtr. Flegel N e. 2 

an in Hohne e. 5 05 19. Frau 

tadt⸗Kämmerer Schmidt hierſ. e. T. — 21. Frau Lehrer 

Staacke hierſ. e. T. — D. 22. Frau Fuhrwertsbeſ Kloſe i in 
Arnsberg e. S. 

Bolkenhain. D. 1. Sept. Min Seed Hanke 
e. T., Clara Martha Emma Eva Meta, welche den 17, wieder 
farb. — a Gerichtskretſchmer Friebe zu Klein: Walersbonf 5% 
e. 9. Frau Fuhrmann Heidrich e. S. D. 13. 
ja Haushalter Geisler e. T. — D. 17. Seal 


aupach e. S. 5 

Goldberg. D. 10. Aug. Frau Vorwertsbeſ. Junge e. S., 
Jul. Oswald Rich. — D.. NI. rau Wehn 5 neider e. Eu 7 2 
Louiſe Eliſab. — D. 27. Frau inw. Pflanz 10 3 
Paul. Henr. — D. 2. Sept. 85 ee 2 Riedel i in Wolfs⸗ 
dorf e. S., Cal Adolph rau ae Lutze e. S., 
ſtarb. — D. 15. Frau Fa kon engler e. Carl Osw. 


Richard. — D. 18. Frau Conditor Specht e. t. Sr 
- Geftorben, EN 
irſchber 21. Septbr. Agnes Clara Wilhelmine, T. 
5 gt Beer e Steuer, len ‚Glare Mike D. 2 5 
921, 54.0 2 N — Heinr. Wilh. Höhne, Top er⸗ 
gel, 51 J. 5 Fo 255 erd. Tileſius, Kau 5 
„geweſ. Rathsherr, 67 J. II M. 26 T. — Brun Theodor, 


NN 


S. des Kaufmann Hrn. Friebe, 10 M. 25 T. 8 Marie Ag⸗ 
nes Martha, T. des Kreis⸗Kaſſendiener u. Executor Hrn. Nie⸗ 
ſelt, 25 T. — Olga Martha Elifab., T. des Herrn Subdiak. 


Finſter an hieſ. Gnadenkirche, 1 I M. 9 T. — Aug. Her⸗ lermſtr. Wolf, 22 T. — D. 24. Fa rikarb. Wwr. Ernſt Golt⸗ 


mann, S. des Inw. Küpper in Hartau, 1 M. 27 T. — D. lieb Reimann hier, 32 J. 8 M. 4 T. — Fabrikarb. Erneſtine. 3 
24. Die T. des Herrn Tiſchlermſtr. Schäfer, 6 T. — D. 25. Paul. Aug. Stenzel 1 T. des weil. Kretſchambeſitzer Stenzel zu 


Emma Francisca, T. des Tagearb. Springer in Straupitz, 3 Rohnau, 21 J. 4 M. 
M. 1 T. — Antonie Agnes Marie, T. des Polizei- Secretaier «c :. 
Hrn. Sagawe, 3 J. 7 M. 11 T. Liter ariſches. 
Grunau. D. 19. Sept. Marie Emilie Bertha, T. des Mau: 3 
A Dacen, 23%, — D.,20. Saru Chr, ec Feige, Deutſche, Franzöſiſche und Engliſche 
We des verſt. Häusler Walter in Heriſchdorf, 65 J. 10 M. 2 * 0 
— D. 21. Aug. Herm., S. des Inw. Landeck, 5 M. 21 T. Leihbiblioth ek 


Kunnersdorf. D. 19. Sept. Ernſt Rob. Reinh., S. des 


2 2 a — U x 1 
Seu n geg Alge 2 N. a Heine, Se der M. Mofenthal'ise Buchh. 


22 


Eichberg. D. 18. Sept. S. des Fabrikarb. Schiller, 5 T. (Julius Berger.) 
Schmiedeberg. D. 10. Sept. Frau Anna Caroline geb. Abonnements zu den bekannten ſehr billigen 


85 32 J FFC Sohnes pandecina.60 Bedingungen; Katalog mit 2 Nachträgen 2 ½ fer. 


| Bolkenhain. D. 12. Sept. Wwe. Joh. Eleonore Berger, Erſchei er neueſten Ro 
gb Menz, 73, J. 11 M. 17 T. — St Freihäusler 1 9 Alle Depentenben, eee Der j : 


1. M. i 
andelsm. Gottft. Wilh. Seidel zu Schönthälchen, 57 J. 7M. manliteratur werden ſofort angeſchafft. 11025. 


Das Waldenburger Wochenblatt 


erſcheint wöchentlich zwei Mal, Mittwochs und Sonnabends, enthält die neueſten politiſchen Ueberſichten, provinzielle und locale 


RR: 


Nachrichten, gute Erzählungen, vermiſchte Aufſätze und Anzeigen aller Art. Das Abonnement beträgt pro Quartal 12½ Sgr. 


Inſertionsge 


ühren: Für die geſpaltene au etitſchrift 1 Sgr. — 
Auflage 3,800 Exemplare! 


a 10975. ö Die Redaction. 
10973. Für das mit dem 1. October beginnende neue Quartal ſei zum Abonnement beſtens empfohlen die 


Volks⸗Zeitung. e 

1 85 f 8 Organ für Jedermann aus dem Volke. 

Preis vierteljährlich bei allen preußiſchen Poſtanſtalten 25 Sgr., bei den anderen deutſchen Poſtanſtalten 29 Sgr. 
. Auflage gegen 30,000 Exemplare. 


für die Freiheit und Einheit des ganzen deutſchen Vater 
ſie auch jetzt den Kampf fortführen, um die volle politiſche Freiheit erringen zu helfen, au N \ 
der Einheit ſicher und dauerhaft errichtet werden kann. Wir werden fortfahren zu kämpfen, und zwar auf dem einmal aft 
feſtgeſtellten Boden der norddeutſchen Bundesverfaſſung. Ihr unverrückbar feſtgehaltenes Ziel wird aber auch in Zukun 


andes. Unbeirrt EN den Abfall früherer Genoſſen, wird 


Wir laden zu geneigtem Abonnement ergebenft ein u. empfehlen beſtens obiges weit verbreitetes Blatt für Inf ertionen 


Seit 19 Jahren kämpft die 115 mit e Zuverſicht für die Rechte des preußiſchen Volkes, 5 


rr 


— e 


deren Grundlage allein das Gebäude 


t auf 5 


die voltsthümliche Ausbildung dieſer Verfaſſung in dem Sinne gerichtet jein, daß fie die Herſtellung eines wirklichen Bundes⸗ 


ſtaates anſtrebt, 1 1 konſtitutionelles Oberhaupt die Krone Preußens mit einem verantwortlichen Miniſterium iſt, und daß 


5 ee ngen un des Volkes zu 
für die Armee dringen und jeder Mehrbelaſtung des Volkes durch neue Steuern entgegen zu wirken bemüht ſein. 3 
5 8 Die Volks⸗Zeitung bringt täglich, außer einem anerkannt trefflichen Leitartikel, alle politiſchen und Lokal⸗Nachrichten 


be 


lage der Schule⸗Delitzſch ſchen Prinzipien fördern. 
FR Durch genaue und ſchnelle Berichte über die Berliner Fonds⸗ und die Berliner und größeren auswärtigen Produkten: 


Abendzügen. 
. Die weite Verbreitung der Volks⸗Zeitung durch ganz Deutſchland macht ſie u Ankündigungen aller Art beſonders 
eignet. Die Inſertionsgebühr beträgt für die gewöhnliche Zeile 3 Sgr., für den Arbeitsmarkt ſogar nur 2 Sgr., ein im 
erhältniß zu anderen verbreiteten Blättern, deren Auflage ſie um das Doppelte, ja bis um das Drei: und Vierfache überſteigt, 


ewiß mäßiger Preis. Verlag von Franz Duncker in Berlin. 


us und in gedrängter, allgemein verſtändlicher Form. Außerdem wird fie die wirthſchaftlichen Intereſſen der Nation eingehend 


5 5 icht 
börſen ſucht fie auch die Anſprüche des Geſchäſtsmannes zu befriedigen. Die Verſendung von Berlin aus erfolgt mit den 


dem Reichstage alle Rechte einer Volksvertretung eingeräumt werden, wie fie einer aus allgemeinen gleichen und directen Wahlen 
ſtehen müſſen. Nach wie vor wird dieſelbe auf eine Verminderung der Ausgaben 7 


handeln und für die Hinwegräumung aller Schranken bemüht ſein, welche der individuellen Entwickelung durch gewerbliche und 
andere Beſchränkungen noch im Wege ſtehen. In dieſem Sinne namentlich wird ſie der immer mehr an Wichtigkeit gewinnenden 
rbeiterfrage unausgeſetzte Beachtung widmen, und insbeſondere die weitere Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens auf Grund? 


tan f 1 

1 Jaournal⸗Zirkel. SE 
Ju dem feit 2 Jahren beftcbeuven Journal⸗Zakel von 38 
bit besten belletriſtiſcken, wiſſenſchaftlichen und Mode⸗ 

Journale löunen hirſtee und auswärage Theilnehmer dis 
um 2. Oetober unter billigen Bevingunz en beilreten bei 
ars. A. Waldow in Hirſchberg, Schulſtr. Nr. 5. 


A062 l Allen 
ſchleſiſchen Landwirthen, 


insbeſondere den Mitgliedern des Schleſiſchen Vereins 

zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ Beamten 

\ zur Beachtung! - 

5 Die Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, redig. 
von Wilhelm Janke, jtelo. vorſitzender Director letztgen. 
Vereins (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau), er⸗ 
öffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Sie 
ird in einer Reihe von Aufſäten die wichtigen, die Intereſſen 

15 Vereins berührenden Sragen einer d Ee ung unter⸗ 

jiehen und als die vieljährige Vertreterin der Schleſiſchen Land: 

x Hure en durch anregende, alle Disciplinen der Land: 

wirthieha 

Lundwirthe ſich auch ferner werth zu machen. 

Sämmtliche Buchhandlungen und königliche Poſt⸗ 

ämter, in Hirſchberg die M. Roſeuthal'ſche Buchhand⸗ 

lung, nehmen Beſtellungen auf dieſe Zeitung entgegen, nur 
it es wichtig, das Abonnement jo bald als möglich zu erneuern. 


11104. Eine Auswahl von 200 kathl. Audachts⸗ u. Gebet: 
küchern in den prachtvollſten Sanimt⸗Chagrain u, feinſten 
Einhänden mit echten Silber: und Elfenbein : Verzierungen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen SE 
N A. Waldow in Hirſchberg. 


Einladung zur Pränumeration 
auf die „Breslauer Zeitung.“ 


Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen 
Abonnement ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir 
r das Feuilleton unſerer Zeitung ; 
den neueſten Roman Guſtav vom See's: 


2577. 
| „Arnſtein 
erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, 
im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. 
Unſere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz 
dieſes intereſſanten Romans, der in der Buch- Ausgabe drei 
ünde umfaſſen wird. 5 5 
Vir erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre 
Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als mög⸗ 
ch zu machen, damit wir bei Beginn des Quartals in der 
Lage ſind, allen Anforderungen genügen zu können. 
er vierteljährliche Abonnement Preis beträgt am hieſigen 
Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen 08 zu 


. Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 7 5 
Breslau, im September 1867. Die Expedition. 


} 


— — 2 9 


10890. Das Quartal der Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn u. 
Umgegend ſoll den 30. September 1867 zur Stadt London in 
Warmibrunn, Nachm. 2 Uhr, abgehalten werden, welches den 
Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird. Um W Er⸗ 
* ſcheinen erſucht der Vorſtand. 


7 


a 


t berührende Abhandlungen der Beachtung unſerer 


11047. = 5 — > i 5 
Guſtav⸗Adolph⸗Feſt. 
Donnerſtag den 3. Oetbr. d. J. feiert der Zweigverein 
der Guſtav⸗ ee der Dibceſe Schönau ſein e a 
feſt in der ev. Kirche zu Neukirch, wozu alle Freunde und 
Gönner dieſer heiligen Vereins» Sache hiermit freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. — Der Gottesdienſt beginnt früh 9 Uhr. 
Der Vorſtan d. 


11015. Von der Königl. Direktion der Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Eijenbahn zu Berlin, iſt uns ein ſehr intereſſanter Nachweis 
des az und Güter⸗Verkehrs der Station Hirſchberg aus 
der Zeit vom Monat September bis ult. December 1866 mit⸗ 


n worden. Derſelbe liegt vier Wochen lang in unſerem 


ureau (Rathsregiſtratur) zur Ernſichtsnahme aus, wovon wir 
dem Handelsſtande hierdurch Kenntniß geben. 
5 Die Handelskammer. 


1% Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Realſchule erſter Ordnung beginnt das Win⸗ 
ter⸗Semeſter am 8. October. Die Aufnaßhne neuer Schüler 


findet am 4. und 5. October in den Vormittagsſtunden durch 


he a 


den Director der Anſtalt, Herrn Dr. Janiſch, im Schulge 


bäude ſtatt. Landeshut, den 21. September 1867. 


Das Curatorium. 


!.. Fu 
SSLASSTTTHTESELIGLSATEBLTTER 


8 Dienſtag den 8. Oktober hält die Schuh⸗ S 
& macher⸗Innung das Michaelis⸗Quartal in 85 


& üblicher Weiſe ab. Zur zahlreichen Theil⸗ P 


& nahme ladet die Innungsgenoſſen hierdurch & 


& freundlich ein der Vorſtand. Bolkenhain. & 5 


BEEPPRLEESERLN Sch 
11021. Ein hochgeehrtes Publikum von Greiffenberg u. Um⸗ 
gegend erlaube ich mir ganz ergebenſt auf mein im 

zur Burg im hintern Saale aufgeftlltes großes Kunſtwerk in 
9 Abtheilungen, darſtellend die Leidensgeſchichte 


von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. W. Vogt. 


Berichtigung. . 
In dem Nachruf Nr. 10935 in vor. Nr. des Boten ſoll es 
heißen: Frau Bauergutsbeſitzer Hollſtein (nicht Wollſtein ). 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


um 10 Uhr, ſollen im Lokale der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
verſchiedene Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 2 
Hirſchberg, den 26. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


106% Brückenſperre. 


Wegen Reparatur reſp. Umbau iſt die Lomnig⸗Schildauer 
Brücke von Montag den 30. ner ab für jedes Fuhr⸗ 
werk auf den Zeitraum von 14 Tagen ganz abgefperrt, 
Lomnitz, den 26. September 1867. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Howgate. 


Gaſthofe 


U 
N 


ef 
Chriſti, cen zu machen. Daſſelbe iſt täglich ged Ab = 


11138. Dounerſtag den 3. Oktober 1867, Vormittag 5 


St 


5 3 
U 7 1 N 1 
Königl. Niederſchleſiſche Märkiſche 
10891. Eiſenbahn. 
Auf Anordnung der Königl. Direction der Niederſcheſiſch⸗ 
Maärkiſchen Eiſenbahn ſoll die An⸗ und Abfuhr der auf den 
Stationen Dittersbach besichunastoeite Nuhbank der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn mit der Eiſenbahn ankommenden, oder von 
dort abzuſendenden Eil⸗ und Frachtgüter, jo wie die Ueberlaſ⸗ 
ſung der Lagerung nicht rechtzeitig in Empfang genommener 
Güter im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Termin hierzu iſt auf Montag den 7. Oktober d. Kr 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale der Ober⸗Güter⸗Ver⸗ 
waltung auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem 
Tage die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Uebernahme der An⸗ und Abfuhr 
eder Güter in Dittersbach reſp. Ruhbank“ 
eingereicht ſein müſſen. 8 : 
ie Submiſſions⸗ Bedingungen liegen in den Bureaus der 
Stations ⸗Vorſtände zu Dittersbach und Ruhbank zur Einſicht 
aus, auch können Ns t 
pialien von dem Unterſchriebenen bezogen werden. 
Berlin, den 20. September 1867. 
Be Der Ober: Güter -Berwalter. Bott. 


11009. Bekanntmachung. 


Das der Stadt⸗Kommune Hirſchberg gehörige Schießhaus an 
der Schmiedebergerſtraße hierſelbſt, worin die Schank⸗ u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wird, ſoll auf 5 vom 1. April 1868 
ab, Montag den 21. October c., Vormittag zwiſchen 
9 und II Uhr, in unſerm Seſſionszimmer anderweik lieitando 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen liegen in unſerer 
Raths⸗Regiſtratur vom 14. Oktober c. ab zur Einſicht aus. 
Hirſchberg, den 20. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


Holz ⸗- Auction. 


Donnerſtag am 3. October c., Nachmittag von 1 Uhr ab, 
werden auf dem A Bauhofe auf der Hospital⸗ 
Haſſe hierſelbſt 26 Klaftern altes Bauholz u. 20 Haufen Spähne 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige dazu ein. 
Hirſchberg, den 26. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


11123. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Häuslers Benedict Seifert ge⸗ 
hörige Haus Nr. 57 zu Voigtsdorf, abgeſchätzt auf 148 rtl. 
Air 1 5 zufolge der in unſerer Regiſtratur (Bureau IV.) ein⸗ 


zuſehenden . ſoll 
am 18. November 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer Nr. II. 
ſubhaſtirt werden. Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. 
Hirſchberg, den 14. September 1867, 
KRönigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


11037. Bekanntmachung. 

In unſer 1 9 iſter iſt heute unter Nr. 131 die Firma 
Emil Knobloch zu Schmottſeiffen, Kreis Löwenberg i. Schl, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Bruno No: 

bert Knobloch daſelbſt zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage eingetragen worden. 

9 — . den 23. September 186 
5 Kön 


5 gez. Vogt. 
11095 


7. 
igl. Kreis: Gericht. Abtheilung I. 


Ss 


chriftten davon gegen Erſtattung der Co⸗ 


di Hege Se en fur das gent 
ur Vergebung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe für das Königl. 
Garniſon⸗Lazareth pro 1868 haben wir einen Submiſſons El 
Termin auf 8 
g den 4. Oetober c., Nachmittags 3 Uhr, i 
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, zu welchem Lieferungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. 1 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen können vorher oder im Termin 
in nen Bureau eingefehen werden. = 
Hirſchberg, den 21. September 1867. } 
Königliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


2 8 Auction. 


Mittwoch den 2. October c., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auctionslokale Reber, verſchie⸗ 
dene Nächaßeſſecen, beſtehend in einer ſilbernen Taſchenuhr, 
Möbeln, circa 100 Pfd. altem Eiſen ꝛc. gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung ehen de - | 
Schmiedeberg, den 24. September 1867. 
Der gerichtliche Hohle eee 
; etzold. 


9323, Auction. 
Die bei der biefigen frädtifhen Pfand⸗Leih⸗Anſtalt auf die 
1 08 
0. j 


9086. 90 
9143. \ 
. 9185. 9186. 
9208. 9229. 9236. 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Betten, 
männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken in verſchiedenen 
Stoffen, Wäſche u. ſ. w. ſollen Br 
Dienftag den 1. Oktober 1867, N 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf bi ſigem Rathhauſe im Stadiverordneten⸗Seſſions⸗ 
ne gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder noch frei, 
bis acht Tae vor dem öffentlichen Verkaufs ⸗ Termine, gegen 
ahlung des Darlehns, der rückſtändigen Zinſen und der Aut 
tlonskoſten (pro Thaler 1 Sgr.) ihre Pfänder einzuldfen, wozu 
ſie hiermit nochmals aufgefordert werden. | 
Greiffenberg, den 11. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


10374. Bekanntmachung. | 
Freiwillige Subhaſtation. A 

Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Gruhn 
gehörige Reſtbauergut, Hyp. No. 16 zu Alt⸗Warkbau, Kreid 
Bunzlau, vorfgerichtlich abgeſchätzt alt 4983 rtl. 15 far. , ſoll 
anf den II. October d. J., Vormittags von 

10 bis 12 uhr, Ba 

an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden, — 
Taxe und Verkaufsbedingungen find vor Gericht im Bureau I. 
elnzuſehen. Bunzlau, den 7. September 1867. f 
buigliches Kreisgericht. II, Abtheilung. 


28. September 1867. 


unferem a Haufe, 
äußere Schildauerſtraße, hinter der evangeliſchen Kirche, 


10 bitten wir ergebenſt, das uns bisher erwieſene Wohlwollen auch ferner zu erhalten. 


10999. Wir verkaufen von heute ab 


Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums werden 
H Kaufmann Emrich, Greiffenbergerſtraße lunſer früheres Geſchäftslokal), 
- Lindemann, Garnlaube, vis-a-vis dem Rathhauſe, 
. Berger, innere Langſtraße, N 
Wendt, äußere Schildauerſtraße, neben den „drei Bergen“, 


entgegenzunehmen, und 


NM. J. Sachs & Söhne. 


ing . Stückkohle mit 21 ½ ſgr. 
Würfelkohle 22 ½ far. z 
: Sehmiedekohle 17½ 11 85 dn 
Kleinkohle 16 ½ far 
ii dne von 10 9 und ganzen Waggons noch billiger. — 5 
.J. Sachs &' Söhme, 
äußere Schildauerſtraße, hinter der evangeliſchen Kirche. 


— —.— . .. ͤ 8 


Die Königliche Salz⸗Niederlage 
ſowie der Salz⸗Verkauf im Einzelnen 


befindet ſich vom 1. October c. an 8 


äußere Schildauerſtraße, hinter der evangelifchen Kirche. 
Hirſchberg, den 26. September 1867. 
Verwaltung der Königl. Salz⸗Niederlage. 


ffITʒE 2 Bam: 
2300 Thaler, 


wi 5 
ſage Dreihundert Thaler Belohnung erhält von der Aachener | 
und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Derjenige, 
ace den Brandſtifter an den in der Nacht vom 10ten zum liten 

dieſes Monats niedergebrannten Dominial⸗Wirthſchafts⸗Gebäuden 
zu a dergeſtalt anzeigt, daß . durch die Han hebe a 


Unterſuchung der Brandſtiftung überführt wird. 
Löwenberg den 24. September 1867. 


* Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem e 0 


= ‚TE F! 52 
10008 Vom 1. October c. an verlegen wir unſer bisheriges Geſchaͤfts-Lokal (Greiffenbergerſtraße) nach 


die Güte haben, Auſträ e zur Abholung von Gütern und Beſtellungen auf Lieferung von Kohlen für uns 
ſind zu dieſem ehufe in deren Geſchäfts⸗Lokale Beſtellungskaſten für uns aufgeſtellt. 

| Indem wir nach wie vor bemüht bleiben werden, alle uns werdenden Aufträge prompt und billigt 
zu effectuiren, empfehlen uns Hochachtungsvoll 


Der „ Staatsanwalt. gez. Beier. 


2 
Auktion. | 
Mittwoch den 2. October c., von Vormitt. 10 Uhr ab, 
werde 955 dem Zimmermann'ſchen Hauſe, Ning 
Nr. 79 in Schönau, aus verſchiedenen Nachlaß ⸗Sachen et: 
nige Specereiwagren, Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabake, Obſt, einige 
Partien harte Seife, ſowie ſilberne Löffel, eine Wache 
Und andere Gegenſtände meiſtbietend gegen nur baare Bezah⸗ 
lung verkaufen, wozu ae eingeladen werden. 
Ochönau, den 21. September 1867. . 
10986. Gerſchwitz, Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


Große Auktion zu Kupferberg. 8 
Das Waaren⸗Lager des Handelsmannes & 
5 65 Krieger hierſelbſt, beſtehend in wollenen & 
und leinenen Schnitt⸗ und Kurzwaaren, ſei⸗ 
c denen und leinenen Bändern, Galanterie⸗, 
Spiel- und Spezerei⸗Waaren, ſoll den 
8 7. Oktbr. c., von Morgens 9 Uhr 
S ab, und folgende Tage, gegen ſofortige Be⸗ 
F zahlung hier verſteigert werden. 
Kupferberg, den 23. September 1867. 
8 10971. Der Maſſen⸗Verwalter. 


BILP2BPEEBLPEBEE 


10877. Auction. 

Inm gerichtlichen Auftrage werde ich Montag den 30ſten 
September c., von Vormittags 10 Uhr ab, im Schmidt⸗ 

ſchen Bauergute in Alt⸗Gebhardsdorf zwei braune Ackerpferde, 
zwei Wagen und verſchiedene Ackergeräthſchaften öffentlich ge⸗ 

gen gleich bagre Zahlung verſteigern. 

Meffersdorf, den 17. September 1867. 

It g Kettner, Ger.⸗Secret. 
10957 


., Holz- Verkauf. 


Dienſtag den 1. Oktober, früh 8 Uhr, werden im Nieder⸗ 
Prausnitzer Repier, in dem ſogenannten Kehricht, 30 Schock 
eichenes Schälholz oͤffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft und Käufer hehe eingeladen. 
Haaſel, den 23. September 1867. 
Be Die Forſt⸗Verwaltung. 


Zu verpachten, 


10978. Der Dominial⸗Saudſteinbruch in en bei 
Lähn, am fogenannten men ſoll vom 1, Januar 1868 ab 
3 e K werden. Termin zur Abgabe von Pacht⸗ 
geboten ſteht 
15 Aloe den 9. Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, 
in der herrſ aftlichen Brauerei zu Lehnhaus an, und werden 
Pachtluſtige hierzu eingeladen. 

Lehnhaus, den 25. September 1867. 

33 Die Forſt verwaltung. 


10961 Pacht⸗Geſuch. a 
Ein junger kautionsfähiger Mann ſucht bald oder 0 
unter e Bedingungen einen rentablen Gaſthof zu 
Pachten, gleichviel Stadt oder Land. Offerten beliebe man bis 
905 k. M. unter Adreſſe II. S. poste restante Schweidnitz 
. einjufenden, 


5 


ein herzliches Lebewohl. 5. Hoffmann, 


Pacht ⸗Geſu cz. ur ; 

Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
oder Deſtillation wird bald zu 
pachten geſucht. Adreſſen unter 
P. poste restante Reichenbach 
in Schleſien. 10953. | 


10569. Pachtgeſuch. 

Ein junger kautiorsfähiger Mann ſucht balvisſt unter an: 
nehmbaren Bedingungen einen rentablen Gaſthof in einer 
Stadt oder in einem großen Dorfe, an der Straße gelegen, 
pachtweiſe zu übernehmen. 

Anerbieten bittet man unter Chiffte A. Z. poste restante 
Freiburg in Schleſien franco einzuſenden. 


4 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


* * 

Zur gefälligen Beachtung! 
10888. Ein in beſter Lage und an der Chauſſee gelegener 
mafliver Gaſthof mit 18 Morgen Grundſtück iſt preismäßig 
für 7000 rtl. zu verkaufen oder auch zu vertauſchen auf eine 
Agange Waſſermühle, gute Lage und ausdauernde Kraft, 
zum Preiſe von 8— 10000 rtl., wird gewünſcht. a 

Näheres durch Herrn Buchbindermſtr. Fiebig in Löwenberg. 


11049. Zu verkaufen oder zu vertauſchen iſt ein Grundſtück 
mit 3 neu erbauten Häuſern. In einem wird mit 1. Oktober 
die Reſtauration in Betrieb geſet. Zwei derſelben find ver 
miethet, Die Häuſer find mit ſchönem Garten umgeben und 
liegen in einem Fabrikdorfe, 10 Minuten von einer Kreis: und 
Garniſonſtadt, in der Nähe einer Eiſenbahn. Außerdem 5 
vorn dazu 15 Mrg. Acker und Wieſe. Kaufpreis 7500 Thlr, 
RR Näheres bei A. Heutſchel in Görlitz, Grüner 
raben 9a. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Drdensband = Biberfteine. 


Die herzlichſten Glüd: und Segenswünſche zum 27ften d. M. 
auch N: 


10996. Bei meinem Abgange nach Grünberg allen Ae 
ehrer. 


Fischbach, den 22. September 1867. 


10757. An alle Die nigen, wılde noch Zahlungen au 
mich zu er trichten haben, die ergebene Bitte, mir ſelbige bis 

zum 2. Oktober einbändigen zu wollen; da ich dann bie 
11805 ae ohne längeres Ziel einem Herrn Rechtsanwalt 
übergebe. 1 
Hirſchberg, den 17. September 1867, IT 
Marie Brattke. 


25 Thaler il 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir ſolch ein erbarm | 


liches gemeines Subjekt 149 ziele daß ich es zur 
gerichtlichen Verantwortung ziehen kann, welches 
mir in meiner Exiſtenz ohne Grund und UÜrſache zu 
ſchaden ſucht, reſp. ſchon geſchadet hat. { 
F. Gutmann, Klempuermftr. in Warmbramm 7 


dem 


10917. 


III. Wohnungs : Veränderung. 5 
Meinen geehrten Gönnern und Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich nicht mehr im Männich' chen Haufe auf der Frie⸗ 
Dtichſtr., ſondern Ring Nr. 17 wohne. Ich bitte, mich auch 
bier mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen und werde ſtets be⸗ 
füt fein, die mich Beehrenden 9 gut zu bedienen. 
Friedeberg a. Q., im September 1867. 
29015 Albert Damm, Tiſchlermſtr. 


11097. Allen denen, die in Folge der in Nr. 75 und 76 d. 
| Bl. er angenen Aufforderung zur Bedienung eines Landgeiſt⸗ 
lichen c bereit erklärt haben, wird hiermit mitgetheilt, daß 

die g. Stellung bereits beſetzt iſt. 5 


11115. Namensſtickereien in Wäſche, ſowie Vorzeichnun⸗ 
gen auf Leinewand, Tuch oder Leder, werden ſauber und billig 
ausgeführt. A. Walter. Nr. 9 zwiſchen den Brücken. 


11081. Ich kann noch einige Klavierſchülerinnen, ſowohl 
in als außer dem Hauſe, annehmen. Anmeldungen nimmt 


entgegen zwiſchen 11—2 Uhr: 
\ Langſtraße Nr. 42. Marie v. Zychlinska. 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereils vergeblich medieiniſche Kuren ges 

lauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und gefahrloſe 

Heilung durch die Adreſſe I Dr. Nr. 30 poste restante Det: 
5 mold. Zeugniſſe aratis. 


10885, Mein Geſchäftslocal befindet fi jet auf der Vor⸗ 
werksſtraße (vor dem Liegnitzer Thore) im Gafthofe zum deut⸗ 
en Kaiſer. Pohler, Juſtizrath u. Notar in Jauer. 


cee cc c eech 00 


® 1100 iejeni 
® 7. Alle Diejenigen, welche noch zur Arbeit über Y 
} ® ebene Gegenſtände von meinem füngſt 7 1 1 ® 
‚anne, dem Goldarbeiter Walter in Quirl, abzu⸗ 
5 haben, erſuche ich freundlichſt, bis zum 30. d. 


ch i bei mir zu melden. — Gleichzeitig mache i hiermit ® 
95 daß das vollſtändige Werkzeug Male Nane 2 
i zu Verkaufen iſt. Verwittwete Walter. 


c Auirl, den 20. September 1867. 
ce ce eee 
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Bruno Hartig, Hutfabrikant. 


N Tischler, welche ſich mit Anfertigung von Buchbinder⸗Werkzeug beſchäftigen, können 
dauernde Aufträge erhalten. — Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen in der Expedition des 
Boten a. d. R. unter der Chiffre W. Z. No. 100 niederzulegen. \ 


Sn ie 1 


Geſchafts Verlegung! I 
Von heut ab verlege ich mein a in das Haus des 
Handelsmannes Herrn Fiſcher, innere 
Hrn. Kaufmann Koſche. Ich bitte ganz ergebenſt, mich auch 
in dem neuen Quartiere mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen. 


© III Hirſchberg, den 23. September 1867. 


childauerſtraße vis-a-vis 


ZU 


11145. 
10991. Ergebene Anzeige Be 
Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich hiermit an, daß ich 
mein Geſchäft noch wie früher unter Führung des Tiſchlermſtr. 
Friedrich Röſel ſelbſt fortführe, und bitte, das uns bis 
jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. ; 

Erdmannsdorf, im September 1867. 7 
Pauline verwittwete Tiſchler Scholz. 
F. Röſel, Tiſchlermſtr., Geſchäftsführer. 


10943. Einem gehrten gewerbetreibenden Publikum von Frie⸗ 
deberg a/D. und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von jetzt ab ein tägliches e e ollfuhrwerk zwiſchen 
Friedeberg a/ Q. und e pe ahnhof) unterhalte und 
empfehle ich daſſelbe, prompte u. billige Beſorgung verſprechend, 
zu geneigter Benutzung. 8 . 
In Friedeberg iſt mein Standquartier im Gaſthof Br gol⸗ 
denen Schwert; daſelbſt werden für mich auch Güter zu 
jeder Tageszeit angenommen. Wilh. Scholz, 
Juhrwerksbeſitzer in Egelsdorf. 


Bekanntmachung. . 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß Herr 
A. Petzoldt in Waldenburg als General⸗Agent für den ge: 
ſammten Eiſenbahndebit, Herr C. Weinmaun in Hirſch⸗ 
berg als Spezial⸗Agent für den Debit in Hirſchberg und Um⸗ 
gegend beſtellt und ſomit allein berechtigt ſind, ch als Wer: 
treter der conſolidirten Glückhilf⸗Grube zu Hermsdorf für den 
Verkauf ihrer Kohlen zu bezeichnen. N. 
Hermsdorf, den 20. September 1867. : = 
Der Gruben⸗Vorſtand. 

Hayn. 


x“ 


11014. Mein Leder: und Glasgeſchäft wird kommenden 
Montag als den 30. d. M. und Dienſtag den 1. k. M. Feier⸗ 


tagshalber geſchloſſen bleiben. L. Unger. 
Aufforderung. Der Kolporteur Herr Hoeche hier hat 
mir auf meine Aufforderung im Boten Nr. 71 die ihm bis 
Ende Juli in Commiſſion anvertrauten Bücher, Bilder de. 
bis heut nicht dnn Nee und ſehe ich mich demnach gend: 
thigt, öffentlich vor Ankauf derſelben zu warnen. [II103. 5 
ö Hirschberg, den 28. September 1867. 2 
5 A. Waldow, Buchhändler. 


2000 


Gladbacher Feuer, Berſicherungs - Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaſt verſichert Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, ſowie Erntebeſtände aller Art 6 
in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde für feſte und moͤglichſt billige Prämien. 
Zur Entgegennahme von e ao und unentgeltlicher Verabreichung der erſorderlichen 


Formulare empfehlen ſich: Koſian, Haupt⸗Agent in Zobten. 
11032. Paul Holtſeh, Buchhändler, Agent in Löwenberg. 
97. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien - Gefellfchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Jork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Germania, van Schwenfen, am 28. Sept., | Eimbria, Capt. Trautmann, am 5 Oetb., 
Boruſſia, 1 8 „ 3. Octb., Hammonia, „ Ehlers, „ 26. Octb., 
Allemannia,, „ Meier 5 12. Octb., | Germania, „ Schwenſen, „ 9. Novb. 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 

Paſſ agepreiſe: Er te, ee k. Ert. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 115, Zwiſchendeck Pr. Ert. til. 60. 
us} ee } Es 10 pr. ton von 40 550 Cubicfuß mit 15 0% Primage. 3 
Blriefporto von ae a . Sgr., vom Inlande 6%, Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfer / Be 

5 und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, eventuell Southampton anlaufend, 

Bavaria, Capt. Meyer, am 1. October, | Teutonia, Capt. Bardna, am 1. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 200, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 60. 
je Fracht L 3. — pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
bo bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General ⸗ Agenten 
ö H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2 8 


Norddeutscher Lloy 
Wöchentliche directe Poſt⸗Dampff ch. i er ahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 4 
Von Bremen. Von e Von Bremen: Von Newyork. 


D. Bremen — 3. Octbr. D. Hermann am 19. Octbr. 14. Novbr, 
D. America — 10. Oetbr. D Deutſchland „ 26. Octbr. 21. Novbr. 
D. Weſer — 17. Octbr. D. Bremen „ 2. November 28, Novbr. 
5 Newyork = 24. Octbr. D. America „ 9. November 5. Dechr. 
D. Union am 5. Octbr. 31. Octbr. D. Weſer „ 16. November 12. Dechr, 
5. Hanſa „ 12. Octbr. 7. Novbr. D. Newport „23. November 19. Decke, 


und ferner von 0 jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 
i on Southampton jeden Dienſtag. 
 Bafiage Dee Bis auf Wetteres⸗ Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, e 60 Thaler Courant 
incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 s mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigte Staaten Poſt, ſowie die Prussſan closed mall. 
Die damit zu en Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen‘ tragen. und die per Prussian elosed mail 
1 N Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem Wee 
Uhr 40 Miunten Vormittags in Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. a 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, Int 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
98, Crüsemann. Director. II. Peters, rocurant, 


Bekanntmachungen 


halle exiſtirenden Zeitungen und Zeitſchriften werden 
ohne Preiserhöhung täglich prompt expedirt von 


Rudolf Mosse, Zeitungs = Annoncen ⸗Expedition, 


4 1 Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
> Belag über jedes Inſerat. Rabatt bei größeren Aufträgen. 
Compl, Inſertions⸗Tarif gratis und franco. 10878. 


Einen Penſionsort in Breslau, 


i welchem Endesunterzeichneter ſeinen Sohn wohlverſorgt 
weiß, 9 90 derſelbe aus Ueberzeugung und theilt auf An⸗ 


fragen das Nähere mit. 5 
10831. Kaufmann Maenschke in Waldenburg. 
® 10782. 


Anmaßung. 


In Gebirgsboten No. 75, Annonce 10589, will der Brun⸗ 
ſenbaumeiſtr W Beer von hier mich dadurch in meinem 
Geſchäft verkürzen, indem er ſagt, nur er allein babe 
das Röcht, metallene nnd gubellerne Röbren zu legen. t 
Herrn W. Beer diene hlermit zur Nachricht, daß ich ſei 
dem 18. April 839 berechtigt bin, Röprieitungen zu machen 
und Pumpen jeder Konſtru fon zu bauen, was auch ſeit dief r- 
raum en Zeit in größtem Maßſtabe geſcheben iſt und ferner⸗ 


hin geſcheben wird. ggeling, 
j Gleden ießer und Spritzenbauweiſter. 


Hirſchberg. 
11053. 
99 Erwiederung. 

Auf die gegen mich gerichteten Angriffe des Glockengießers 
und Spritzenbaumeiſters Herrn Eggeling und Kupferſchmiede⸗ 
meiſters Herrn Thomas Folgendes zur Seipigberung: 
„Ich muß mich ſehr wundern, daß, wenn Herr Eggeling 
ſchon ſeit dem Jahre 1839 Röhrleitungen gemacht und Pum⸗ 
pen ch hat, er im Jahre 1865 bei der ihm übertragenen 
Rohrleitung vom Markte bis in die Schildauer Straße, trotz 
‚einen. mit Aungſtſchweiſt verbundenen Mühwaltungen, kein 
Waſſer in die Stadt brachte, ohne ſich fremder Hülfe zu 
bedienen. Es mußten Feuerſpritzen an die Ständer gelegt 

perden, um Waſſer heraus zu ziehen, trotzdem aber — kam 

kein Waſſer. Herr Eggeling hat drei Tage Verſuche ge⸗ 
macht, die Röhre aufgedeckt, an vielen Stellen Löcher in die⸗ 
elben gebohrt, um zu ſehen, woran es lag. In Verzweiflung 
ging er mit mir eine Wette um ſein ehreuwerthes Haupt 
ein, wenn ich Waſſer in die Stadt ſchaffte und verſprach mir 
außerdem noch eine Belohnung von 10 Thalern. Ich habe 
es bewerkſtelligt, Herr Eggeling hat ſeinen Kopf noch, aber 
nach den 10 Thalern fteht noch meine zarte Sehnſucht und 
mein füßes Hoffen. 
Herrn Kupferſchmiedemeiſter Thomas rathe ich aber, zuerſt 
die Meiſterprüfung zu beſtehen, bevor er eiſerne und 
metallene Rohrleitungen legt. Ich habe dieſelbe abgelegt, 
wünſche alſo in Herrn Thomas einen ehrenwerthen Nach: 

Mi er reſp. Kollegen. Ich kann es nicht hindern, wenn 
det elbe IE eigenes Fabrikat legt wohin er will. 
Hirſchberg, den 26. September 1867. i 
W. Beer Brunnenbaumeiſter. 


— 


‚um. Diejenige mir durch Zufall bekannt gewordene Per: 
ſon, welche mir im Gexichtskretſcham Ei Flachenſeiffen meine 
„Trompete entwendet hat, fordere ich hiermit auf, dieſelbe 
wieder abzugeben, wo er ſie weggenommen hat. Vor Ankauf 
wird gewarnt, Wilhelm Käſe, Muſikus in Grunau. 


as = 


10970. Die Spielſchule (Kindergarten), Hirtenſtr., wird bei 
nahendem Winter Eltern und Vormündern angelegentlichſt 
empfohlen. Auch ſind unter bekannten ſoliden Bedingungen 
einige Stellen für Penſionaire offen. P. Line, 


Wegen hoher Feſttage bleibt mein Herren⸗Garderobe⸗ 
Magazin Montag den 30. September u. Dienſtag 


den 1. October geſchloſſen. H. Friedenſohn, 
11023. Schildauer⸗Straße. 


Wegen hoher Feſttage bleibt unſer Geſchaftslocal 
Montag den 30. September und Dienſtag den 
1. October geſchloſſen. Gebr. Friedenſohn, 
11024. Langſtraße. a 


11062. Mein Schwiegervater, der Bleichermeiſter Benjgmin 
Bien zu Giersdorf hat in dieſem Blatte erklärt, Nichts 
mehr für mich zu bezahlen. Was hat denn derſelbe für 
mich ſchon bezahlt? Es giebt Leute in der Welt, die den 
Splitter in dem Auge ihres Nächſten wahrnehmen, ihre 
großen Balken aber außer Acht laſſen und ſehr froh 
wären, wenn ſich eine gutmüthige Seele fände, ihre eigenen 
Schulden zu bezahlen. 5 
Schosdorf, den 26. September 1867. 5 f 
Wilhem Schmidt, Müller. 


Verkaufs⸗- Anzeigen. 
10694. Ein Gerichtskretſcham in einem großen Kirch⸗ 


dorfe, unweit einer bedeutenden Provinzial: und Garniſonſtadt 


gelegen, ift baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
uskunft ertheilt Ang. Weniger in Schweidnitz, 
äußere Kirchſtraße Nr. 622. 


11041. Meine in Kaiſerswaldau, zwiſchen Haynau und Bunz⸗ 32 


lau, dicht an der Eiſenbahn gelegene frequente Krämerei, 
verbunden mit einem Mehl: und Getreidehandel, bin i 

lens veränderungshalber zu dem Preiſe von Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Kunick, Handelsmann. 


11100. Eine Gärtnerſtelle mit ſchön gelegnem Obſt⸗ 


und Graſegarten in der Nähe Hirſchbergs iſt bei mäßiger 


Anzahlung ſofort zu verk. durch Fr. Schmidt, Hellergaſſe 24. 


11118. In einer bedeutenden Stadt in Schleſien iſt ein ſchh⸗ 
nes Aſtöckiges Hans mit 0 Laden, dicht am Markt ger 
legen, vorzügliche Lage, ſog Ste 

von 9000 Thlr. zu verkaufen oder auch auf ein ländliches 
Grundſtück zu vertauſchen. Näheres auf portofreie Anfrage 
unter der Chiffre J. K. in der Expedition des Boten. 2 


12 Ein Haus 


in Striegan belegen, gut gebaut, freundlicher Lage, mit 1 
großen Kellerräumen und Holzremiſen nebſt paſſenden Räums 


N 


zu verkaufen. e 
Portofreie Anfragen unter Adreſſe G. K. nimmt die Buch⸗ 
handlung von A. Hoffmann zur Weiterbeförderung an. 


ne Haus⸗Verkauf. 


Ein in Striegan belegenes maſſiv gebautes freundliches 
und hübſch gelegenes Haus mit Garten, nebſt einer dazuge⸗ 
hörenden, ganz neu erbauten Schmiede, iſt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. . „ 

Reflektanten wollen ſich Sa en Briefe gefälligſt an 
die Buchhandlung von A. Hoffmaun in Striegau wenden. 


ch Wil⸗ 


eich aus freier Hand für den Preis 


lichkeiten für Werkſtätten, iſt unter annehmbaren Bedingungen 


ten 


— 2052 


10 Haus ⸗ Verkauf. 


Ein 


5 ſchäft ſich eignend, (von Curgä 


zu Wüſte⸗Giersdorf bei Tannhau 


gewölbten Lagerräumen, die der 


zu beziehen. 


Mein zu Hermsdorf u. K ſab Nr. 175 belegenes, gut 
eingerichtetes Wohnkaus mebſt Zubehör bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. 5 
Näbere Auskunft ertbeilt Nobert Fürll 
10747. Ein gut eingerichtetes, mit allen Bequemlich keiten ver⸗ 
ſehenes Wohnhaus in Hlirſchberg, enthaltend 10 Zims er, 
vollſtändige Gas⸗ Einrichtung de, Stallung zu 4 Pferden, 
Wagenremiſe und auch zu einem kaufmäuniſchen Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt zu verkaufen. 

Auskunft in der Expeditlon des Boten. 


Haus mit Garten 


in dem ſchönen Weiſtritzthale belegen, maſſiv, parterre mit 2 
\ rühere Beſitzer zur Aufbe⸗ 
wahrung von Leinewand und Garn benutzte, 10 Wohnſtuben, 


2 Küchen, 7 Kammern, bedeutende Bodenräume, I Keller, dann 
ebenfalls maſſive Nebengebäude, darin ein Pferdeſtall für 2 
Pferde, ein maſſiver Hühnerſtall, 6 Remiſen zu Feuerungsma⸗ 


terial, Wagenremiſe beſonders zu einem kaufmänniſchen Ge⸗ 
N 


werden) iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, und bald 

Kaufpreis 6500 rtl. 

Anzahlung 1500 rtl. 

Das Nähere durch den 1 Hrn. Guſt. Neumann 
en. 


10958. Eine mechaniſche Leinewandweberei mit bedeu⸗ 
tender Waſſerkraft, welche nichts vom Froſt zu leiden hat, ſoll 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig verkauft werden, und 


ſtehen bleiben. — Kaufluſtige erfahren das 
Chiffre C. A. B. in der Expedition des Boten. 


10965. 


Dazu gehören 9 Morgen Acker und 


10765 
babhnſtraße gelegen, zu jedem Handelsgeſchaͤft 


3 


fort zu verkaufen. 


verkaufen. 


kann die Hälfte der Kaufſumme auf mehrere Naher feſt darauf 
Nähere unter der 


Eine Gärtnerſtelle mit circa 30 Morgen gutem 
Acker und Wieſe iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 
Näheres zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt in 
No, 5 zu Ober⸗Wittgendorf bei Hainau. 
Veränderungshalber bin ich Willens, meine Gärtnerſtelle 
No. 12 zu Meffersdorf bei und Wie bald zu verkaufen. 
ieſe. ER, 
Das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 10990. 


En Haus auf der Poſt- und Eıfen- 


geeignet, iſt bei 600 Thlr. Anzahlung fo- 


Näheres bei 


verkaufen. Es können 800 11 darauf ſtehen bleiben. 


Ern 


ten die Wohnungen geſucht 


böden, einer gewölbten Malzrarre, einem Anbau zur Deſtilla⸗ 


10827. 


b., das andere etwa / Meile von dieſer Stadt entfernt, mi 
ganz neu und maſſiv erbautem Vorwerk, beſtehend auß 
einem herrſchaftlichen fe und den erforderliche 
Wirthſchaftsgebäuden, Stallungen und Scheuer N Gar 
ten, einer Ziegelei mit 3 Brennöfen, 7 Trockenſcheuen € 
mit Belag zu ca. 100,000 Stück, 2 Thonſchneide⸗Maſchineg 
Ziegelſtreicher⸗Wohnhaus und nöthigem guten Lehmlagg 
im 5 Betriebe und nahe an 120 Morgen gutem Ade 
und Wieſenlande. : 
Die Ziegelei hat gute Abſatzquellen, und bei der Nähe va 

Oder ſind dergleichen für einen zu vergrößernden Betrieb leich 

mehr zu finden. 5 9 1 
Zum Zwecke der Nachlaßtheilung ſollen dieſe Güter mit dem 

ausreichend vorhandenen in gutem reſp. geſundem Zuſtande be 

findlichen todten und lebenden Inventarium aus freier Hand 

zu ſoliden Preiſen SH werden. ö 4 

abhngig Kaufluſtige wollen ſich perſönlich oder 1 
lich zum Zwecke der Kaufs⸗Unterhandlung an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. Ai 

Steinau a/D,, den 17. September 1867. ER 

Der Zimmermeiſter Lattke'ſche Teſtaments⸗Exelutor. 
Petſchke. 1 


10966. Schmiede verkauf. 97201 
Meine zu Moſchendorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, gelegene 


F e e bin ich Willens wegen meiner Kränk⸗ 
110 eit ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt bei mir ſelbſt I 
erfahren. Fritſch, Schmiedemeiſter. I 


10960. Meinen am Ringe gelegenen Gaſthof, genannt 
Zum goldnen Stern“, worin ſich ein Verkaufsgewölbe, 1 
Stuben, Stallung und Getreideböden befinden, bin ich Willen 
für 7000 Thlr. zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen alt 
direkt an mich wenden. G. Schubert in Jauer.“ 


= Brauerei⸗Verkauf. 3 
Die der bieſigen Braukommune getö:ige, mit ausreichende 
gutem Waſſer verſ hene Brauerei, beſtehend aus einen 
Wohnhauſe mit Scharklokal, Stallung, großem Hofraum, e ty 
nem vor circa 15 Jahren mau erbayten Braubauſe mit gree in 
ßem, eiſergem Kühlſchiff', Küblopparat und Kellerräumen, el ve 
nem zwei Stock hoben Malzbouſe mit drei Schüll⸗ und Trocken 


lion und einem maſſivin Fauſe mit Quetſchwerk, mit ſämm 
lichen vorhandenen Brauntenſillen auf 15,769 Thlr. 21 Sat 
abgeſchaͤtzt, ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden f. 
Zu di ſem Zyecke iſt in Termin auf oft 
am 


den 23. Oct. Vormittags 9 Uhr 


in dem Seſſionsſagle unf res Ralbbauſes an deſetzt worden, z 1 
welch m Bıetungsiufli,e mit dem Bemerken eingeladen, werden, 1 
daß Abſchrift der Belungsbedingungen auf porte freie Anträg 16 
an us ertheilt wird. RER 
Grünberg i. Schleſ., den 30. Auguſt 1867. 
6 Der Magiſtrat. 


— 


10301 


or Gaſthaus Verkauf 5 

Ein Gaſthaus mit einigen Morgen Acker iſt wegen Ueber⸗ 
ahme eines anderen Beſitzthums unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Näheres ertheilt 
EN Rudolph Nixdorf, Kornlaube Nr. 52. 
Freigärtnerſtelle⸗ Verkauf. 
Ich bin geſonnen, meine Freigärtnerſtelle 

M. 206 in Ober⸗Schwerta mit 11 Morgen 
ni) gutem ertragbarem Ackerland und 3 Morgen Buſch 
zu verkaufen. Das Wohnhaus iſt zweiſtöckig mit 
3 bewohnbaren Stuben, 2 Gewölben, gewölbter 
Stallung und einer großen Scheune. Die Stelle 
eignet ſich beſonders zu einem Faktorei⸗, ſowie zu 

jedem andern Geſchäft. Gegenwärig wird Krämerei 
din betrieben. Näheres beim Eigenthümer 
"1008, J. Ehrenfried Söhnel. 
10881. Ein ſchönes großes dreiſtöckiges Wohnhaus nebſt 
Geitenflügeln, Hintergebäude und Garten, iſt für die Hälfte des 
Mupperthes in Schmiedeberg zu verkaufen. Näh. in Nr. 246 daſ. 


üs, Ein Bauergut 

von circa 140 Morgen gutem nahegelegenen 

Acker, Wieſe und gut beſtandenem Walde, mit 
vollſtandigem Inventar und Ernte, iſt preis⸗ 

werth zu verkaufen. i 

Näheres im Gute Nr. 154 zu Grunau beim 

Verwalter, A. Altmann. 


k Haus ⸗Verkauf. 


e „ Wegen Umzuges des Handelsmanns Ernſt Stumpe von 

Grunau ſoll die demſelben gehörige, ſehr vortheilhaft gelegene 
ic Boſizung ſub Nr. 199 daſelbſt, beſtehend aus Wohnhaus, 
N 5 und Obſtgarten, baldigſt aus freier Handl verkauft 


Verkaufs⸗Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Gerichts⸗ 
ſchreiber Uttikal zu Grunau. / 


10889. Eine lebhaft betriebene, in einem großen Dor 
haft, mit großem Garten, neu erbauten Tanzſaale 
eiſcherei, iſt äußerſt billig, bei nur 500 rtl. Anzahlung, 
Aurich. Auf portofreie Anfrage Nachweis durch 

Gutsp. Carl Hübner zu Löwenberg. 


Nicht zu 0 


wirt 
und 
verk. 


4 10040. 


N Nr. 61 hier durch das Ortsgericht künftigen Donner: 
ſtag als den 3. Oktober c, Nachmittags 2 Uhr, an Ort 
und Stelle meiſtbietend zu verkaufen, wozu freundlich einladet 

Auirl, den 23. September 1867. vertvittwete Walter. 


1108, Eine maſſive Schmiede in einem großen Dorfe mit 
0 16 Morgen Acker 1. Klaſſe iſt zu verkaufen. 5 Näheres bei 


8 Vortheilhafte Verkaufs⸗ Offerten 


> fe, in 
ee 1 einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt belegene Gaſt⸗ 5 


. Je f mein an hieſiger Straße gelegenes freundliches 


n E. Heinzel in Bolkenhain. 55 


7 


unter billigen 
8 Bedingungen. ; 
Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft und Deſtillation, eine rentable 
Reſtauration, ein Reſtgut von 50 1 (Preis 5000 rtlr.), 
eine maſſive Krämerei mit 7 Morgen Acker, 11 Stuben und 
einer Schmiede, ein bedeutendes Kalkofen⸗Geſchäft mit großem 
Kalkſteinlager und bedeutender Abfuhr und Lieferung zur 
Bahn. Ferner Gaſthäuſer, Mühlen und Ackerbeſitzungen, renom. 
Häuſer in Hirſchberg und Waldenburg, auch eine ſchöne Villa. 
Näheres beim Kommiſſionär Heinzel in Bolkenhain. : 


10887. Eine Freiftelle in gutem Bauzuſtande, mit 13 Mor⸗ 

gen Acker, iſt in der Nähe von Liegnitz veränderungshalber 

preiswerth zu verkaufen. Näheres bei dem 5 
Handelsmann Rößler in Groß⸗Tinz. 


> Pommerſcher Laden. 


Brat⸗Häringe, Kräuter⸗Häringe, Rauch⸗Häringe, Matjes⸗Häringe, 
neue Schotten ⸗Häringe, rüſſſſhe Sardinen, Heauter⸗Anchovs, 
Stück⸗Aal u. Roll⸗Häringe empfiehlt Friedrich Liebig. 


3 TEL NN TEE 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 
a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 
8 0 a Ne lh oh 05 1 75 
ie Niederlage befindet ſich in Hirſchberg nur allein bei 
f 10984 Friedr. Schliebener. | 
Petroleum, waſſerhell, a Pfd. 3 ſgr., N ? 
Paraffin 0 a Pack 6½ ſgr., bei Abnahme von 
a gr., 
Neue Schotten⸗Heringe empfiehlt 10976. 
Hermsdorf u. K. G. Herrmann. 
10688. Ungariſche Pflaumen, 
Friſche Leinkuchen, 
Prager Putzſteine 
empfiehlt Tr. Mertin, Liebentbal. 
11110. Mühlgrabenſtraße Nr. 18 iſt ein alter Kachelofen 
billig zu verkaufen. 8 
11033. Einen Hühnerhund, braun, im dritten Felde, verkauft 
der Förſter Hoberg in Siebeneichen bei Löwenberg. N 
11019. Mein jetzt gut ſortirtes f 


Cigarren⸗ Lager, 
pr. Mille 4 bis 20 rtl., empfehle einer gütigen 


Sa Guſtav Hubrich. 
Greiffenberg i. Schl. BER 8 


* * q N 
Königl. Preuß. 136. Kl.⸗Lotterie. 
11144. Zur Haupt und Schlußziehung mit Gewinnen a Thlr. 
150,000, 100,000, 30,000, 40,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000 ze. offerire von / Originalloos auf gedruck⸗ 
ten Antheilſcheinen / a 11 ſgr., ½ 8 19 ige Via ee 
ul, ½ 4 2% dl, / a 4% kl, ½ a 9%, vl, .Y, 4. 18 ul 

Lauffer’s Lotterie Agentur in Schweidnitz. 


* 


= | Bad 
1 8 Das Allerneueſte 
in Herbſt⸗ und Winterſtoffen für Herren, 

in den größten Fabrikplätzen und in Leipzig von mir perſönlich angeſchafft, empfehle 
ich in überraſch end reicher Auswahl einer geneigten Beachtung. s 
SR Die Preife werden vermöge meiner direkten Beziehungen, trotz ausgezeichneter, 
nur ächter Fabrikate, die ausſchließlich von mir geführt werden, ſehr billig 
geſtellt. 
5 Ebenſo ſichern meine feſten Preiſe ſelbſt den Nichtkenner vor Vertheuerung. 


Hirſchberg. Max Wyvodiinski. 
5 Beſtellungen nach Maaß werden in eigener Werkſtatt unter Garantie 
5 des Gutpaſſens effektuirt. 
nur Durch directe Beziehungen iſt mein „ 
Manufactur- & Modewaaren-Geschäft | 
mit allen Neuheiten für die jetzige Saiſon ausgeſtattet und 
erlaube mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen. | 
| Carl Henning, im Haufe des Hrn. Kfm. Weißig, 
Für Herren empfehle ich in ſchöner Auswahl: Cachenez, wollene Oberhemden, 
unterkleider, Neiſedecken, Plaids, Weſtenſtoſſe un Haisbekleidungen ale I 
b 10668. Zur Bequemlichkeit des Publikums werden i 
Herr Kaufmann Paul Mentzel, (lichte Burgstraße), 
Herr Kaufmann Robert Friebe, (Langſtraße), ö 


Herr Kaufmann Wilhelm Prauſe, (äußere Langſtr.) und 
Herr Glockengießer Eggeling, (äußere Schildauerſtraße), 
Beſtellungen auf Anfuhr von Steinkohlen von murinen 
Niederlage entgegennehmen. 

905 Die Beſtellungen werden ſchnell ausgeführt und gute Kohlen 
ſowie gutes Maaß garantirt. 4 
= Auch werden auf Wunſch die Kohlen eingeräumt. ö 
Die nn der C. Kulmiz'ſchen Dohlen: Niederlagen, 
= irſchberg und Schildau. C. 3 | 


Dritte Beilage zu Nr. 78 des Boten aus dem Rieſen 


28. September 1867. 


Reiſedeck 


5 © 


RNuſſ. Caravanen⸗Thee zu 4 rtl. u. 3 ½ rtl., 
Peccoblüthen zu 2 ½ rtl., 2 rtl., 1½ rtl, 
grüne Perlthee's, Gunyowder, Impe⸗ 
kial, Hayſan, Japan, ſehwarze Sou⸗ 
chong, Congo ꝛc.; g 
1 Arge und Rum 
unter Garantie der Unverfälſchtheit in / und 
J Flaſchen, auch fein Zimmt und Vanille 
empfiehlt zum Wieder⸗ und Detail⸗Verkauf 
die Theehandlung innere Schildauerſtr. 90. 
1108. F. M. Zimansky. 


10086. Roggen⸗Fuiterkleie hat abzulaſſen 
W Riedel Herrenſtraße. 


m Ausverkauf. 
Im Auftrage Einer Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion hier 
werden durch mich Sehnitt⸗Waaren aus dem Nachlaß des 
and een Joſeph Härtig in deſſen Verkaufs⸗Local ver⸗ 
fauft. Friedeberg a. Q., den 25. September 1867. 
x N C. F. Tſchorn. 
Wegen Aufgabe meines Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollen⸗Garn⸗Geſchäftes verkaufe ich von 
jetzt ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Oswald Heinrich, 


11088, vorm. G. A. Gringmuth. 
1 NR. Grauer 


in Schönau vor dem Oberthor 
empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager von emaillirtem 
und rohem Kochgeſchirr, alle Arten Schlöſſer, Bän⸗ 
der, Buxen, Schlüſſelſchilder, Holzſchrauben, Bett⸗ 
haken, Oliven, geglühten Rohrdraht, Rohrnägel, 
„Drahtnägel (bei 10 . 2 Sgr.,) Kuchenbleche, das 
Dugzend 22 Sgr. 


nere Schildauerſtraße. 


8 EIER 
BEE, 


Brackichafe, 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen empfiehlt 
billigſt 11127. G. Wiedermann am Ringe. 


10519. Auf dem Dom. Nadeck bei Nbr:Gläfersborf, Ar. 

Lüben, liegen 50 Schock ſehr haltbarer Flachs zum Verkauf 

11075. Eine neue Strohhut⸗Preßmaſchine iſt ſofort zu 
Schuhmacher Belz 


verkaufen beim 


Petroleum, Prima Qualität, 
Ligroine, . 
Aechte Wiener Apollo⸗Kerzen, 
Parafſin⸗Kerzen, i 
Stearin: Kerzen, 
Seifen in diverſen Sorten 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
11043. W. Spätlich in Lähn. 
Neibhölzer, 48 Pack für 1 rtl. 


Fäſſern von 2½ Etrn. bedeutend billiger, 
Wagenfett in Kiſteln zu 5 ſgr. und in Fäſſern 


empfiehlt die Derne von A. P. Menzel. 5 2 
‚oe 0 0 #0 0 0 iV 0 8 00 8 9 8 do) 


“ze 


L. Schück in Liebau 


empfiehlt ſein großes Lager von “= 
Kleiderſtoffen, Tüchern, Damen⸗ 


Mänteln, Jacquetts und Düffel: | 


Jacken, ſowie fertiger 


Herren: und Knaben⸗Garderoben x 


einer gütigen Beachtung. 5 
; L. Schü ck in Liebau, 
11056. im Gaſthof „zur Sonne.“ 


gebirge. | 


4 


g 11131. 0 
Petroleum, einzeln 3 ſgr., in Ballons von 1 Ctr. und 


Fabrik aller Arten Haartouren 


vonF.Hartwig, Hof-Friseur, innere Schildauerstrasse 
in Hirschberg. empfiehlt: 


Ganze pat. poröse Haar-Tou- 
ren ohne Federn und ohne 
Kleben, ebenso wie mit, für 
Herren und Damen aut einer 6aze 


aus weissem Menschenhaar gearbeitet, als das Dauer- 
hafteste, Natürlichste, Leichteste und Gesundeste aner- 
kannt. Sämmtliche Haararbeiten werden bei mir nur 


von gesunden Haaren gefertigt, unter Gerantie des gu- 
ten, festen und natürlichen Sitzens, 


14040. 


255 1061. Ein 55 ſtarber und faſt ne neuer Violon if 
bealdigſt zu annehmbarem Preiſe zu verkaufen. Wo? fagt 
auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 


4045 Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geſtillt durch 


Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen 
3 Flacon 6 Sgr. ächt zu haben 

W in Hirſchberg bei Fr, Hartwig. 

8 Löwenberg: F. Rother. 

. Schmiede has F. Herrmann. 


— See 
5 85 8 Jeder Husten ane dürch meine beliebten heil⸗ 


& 
; ſamen Katarrhbrödchen !) in & 
? : a 48 Stunden radikal vertrieben. 8 

g Dr 
2 
. 
& 


In. Müller, pract. Arzt ꝛc. 


) In Pagucten à 3 1. 6 a bei 
Bi Kum in Warmbrunn. 


0 ec 8 8 80 8 8 
bes Brückenwaagen, 


gut und Ne gearbeitet, unter bc Garantie, 
1 offerire 5 den billigen BE von 5 rtl. 20 for. für 3 Etr. 
und 7 rtl. für 5 Ctr. Tragkraft. 

* Briefliche LM unter Einſendung des Betrages 
werden prompt ausgeführt. 

Schweinitz, Buttermarti No. 213. 

5 Oscar Birner & Co. 


Bergmann» Zahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und 1 beliebt, a 3 u. 4 fgr., em: 
19], pfieblt Coiffeur Mlegander Mörſch in Hirſchberg 
ra Petroleum, 

beſte Qualität, das Pfund 3 950 
raffinirtes N Pfund 4 Sgr., 
Stearin⸗Lichte, 6, 6 ½ und 7 Sgr., 
beſte Kern⸗Waſch⸗ Seife, Pfund 4% Sgr., 
Talg und Wagenlichte zu den billigſten 
Pfeiſen empfiehlt Grauer in Schönau. 


— 2056 


Java⸗Dampf⸗ Gaffee, Pfd. 14 g 15 9 

ganz reinſchmeckende Caffee 8, Pfd. 12—13 Io 

Melis, pro Pfd. 5 Sgr., 

feinſte Naffinade, ganz hart, Pfd. 6 far., 
im Brod billiger, = 

weißen und gelben Farin, desgl. alle dn 

Gewürze empfiehlt billigſt 

11051. > Grauer in Sehönau. 


11106 Zu verkaufen J 
un Hospital aſſe Nr. 12: 8 
A 0 15 een e Kanonenofen, für eine Wirths 
ube ſich eignend 
2., 3 Stück gut erhaltene meſſingue Schiebelampen, 


15. Cauſcher Wein! 


mpfiehlt Edmund Bärwaldt, Hirſchberg 46, 


Fertige Getreideſäcke in großer Auswahl 
11089 vorm. G. A. Gringmuth, 
11096. Ein ganz guter e e auf Federn u eine 


Nee faſt neu, iſt billig zu verkaufen in Nr. 147 u 
Maiwaldau. 


empfiehlt 


Gu av Hubri 
en Gi ® 9 


10993. Ein neuer einſpänniger Fen terwagen mit Federn 
sche preiswürdig beim aud ae Wittwer im Gerichtskret⸗ 
ham zu Nieder- Berbisdorf zum Verkauf. 


10979. Zu verkaufen No. 25 am Markte: 
ein Schreib⸗Secretair, ein Sopha und eine Firma, 
15%,‘ lang, 3½“ hoch. 


e 


empfiehlt auch Nobert Friebe, 


Die wichtigſte Eutdeckung für 
die Menſchen. 


Die weltberühmte Bräunetinctur des Dr. Netsch 
in Rau ſcha bei Wa heilt ſchnell, nur äußerlich, den. bis 
jetzt unheilbaren Keuchhuſten in 4—6 Tagen, wie ich an meinen 
4 Kindern und vielen Anderen glei) erprobt habe. 10 i 
Vater litt an der Schwindſucht, Catarrh, Heiſerkeit, Krämpfe, 
alle Bäder und ihn 7c. vergebens ſeit Jahren gebraucht, it , nun 
dieſe Tinctur hat ihn zum Erſtaunen der Welt in 8 och 

eheilt. In Tirol heilt man damit Gpilepfie, Drüſen⸗ Hals 1 

ne jeden Huſten und Reißen glücklich damit, Dies 
herrliche Mittel‘ wirkt wunderbar zur Heilung der bis jetzt um 

eilbarſten Krankheiten. Fritz Berchner in Noſſen. 


Haupt⸗Depot bei Paul Spehr in Hirſche. 
berg, gegenüber dem Kreis⸗Gericht. 11031. 


I Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet 


Wey 4 


wr 


2009 — 100 mal 1,000 


fehlt a Stück 5 Sgr. 


ſtebt auf dem 


Frankfurter Stadt, Lotterie, 


genebmigt durch des Snap Majeſtät in Preußen. Beginn 
der Haup⸗Ziebung vom 5. 


10543 


sofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem ge⸗ 
gen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter u. bei 
tihtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 
— Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanz⸗ 
lack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack. Preis 
pro Pfund 12 Sgr. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Mederlage für Hirſchberg bei Paul Spehr. 
REES * — 

B. E. Bergmann's 

% Tannin⸗Balſam⸗Seife 
dn wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu rlangen, em⸗ 
in Hirſchberg: Coiffeur Mörſch; 
in Friedland: Guſtav Geißler. 

in Schmiedeberg: Chr. Goliberſuch. 
in Bolkenhain: G. Kunick. 

in Neukirch: A. Leupold. 


> in Greiffenberg: Ed. Neumann. 
al. in Schönau: H. Schmiedel. 


n, Ausverkauf. 

Von heut ab verkaufe nur bis 1. October: 
Poil-de-chövre pr. Berl. br. El. zu 4—5 far, 
breiten Kleiderlama br. El. zu 9 ſgr 
Karirte Mohairs br. El. zu 6—9 ſgr. 

Schw. Orleans br. El. zu 5—12 ſgr. 
Reinwollene Herrentücher zu 15 far. bis 1 rtl. 
Shawltücher in reiner Wolle p. St. 3—6 rtl. 
Fulterſtoffe, Weißzeuge und Baumwolle 
unter dem Fabrikpreiſe und biete dadurch mei 
nen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheil- 
haften Weihuvachtseinkaͤufun. 

B. Roth, Warmbrunn, Schloßplatz. 


10660, Ein Zjähriger, reiner Mürzthaler Sprungochſe 
om. Jannowitz bei Kupferberg zum Verkauf. 


is 28. n. Monats mit Gewinnen: 
200,000 — 100,000 — 50,000 — 20,000 — 15,000 — 
12,000 — 10,000 — 2wal 5,000 — Amal 4,000 — Smal 
FI. ꝛc. Ganze Original: Looſe 


A nl. 13 fer. 6 pf, Halbe 25%, rtl., Viertel 12 rtl. 26 far. 


6%, Achtel 6 rl, 13 for. 3 pf., mit amtlichem Plan, fpäter 


Nullen und ſofort Gewinnliſten und Gewinnge der durch meine 
ce Hermann Block in Stettin, 
Bank⸗Geſchäft. 


2 Franz Ehriſtoph's 
Fußboden ⸗Glanz⸗Lack. 


Anerkennung und Dank. 

Durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen bin ich von einem rheumatiſch⸗ 
gichtiſchen Leiden, woran ich ſchon längere Zeit litt u. 
zwar ſo bedeutend, daß ich den Arm nicht bewegen konnte, 
binnen einigen Wochen wieder hergeſtellt worden, was i 
zum Wohle der Leidenden hiermit anzeige und Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, beſtens aner⸗ 
kenne. „Strohm, Maſchinenführer. 

Breslau, den 3. April 1867. { 

Am Salzfluß am Fuße längere Zeit leidend, verſuchte 10 
die Oſchinskyſche Univerſal⸗Seife und nach Verbrau 
von mehreren Krauſen wurde ich zu meiner größten Freude 
von meinem Fußleiden gänzlich geheilt. Ich kann 
nicht umhin Hrn. J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6, meinen innigſten Dank hiermit al el abzu⸗ 
17 u. ähnlich Leidenden dieſe Univerſal⸗Seife aufs 

ugelegentlichſte zu empfehlen. Franz v. Schick 

Breslau, den 27. Auguſt 1867. 


Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ 
und Untverſal⸗Seifen befinden ſich: 
n Hirſchberg bei Paul Spehr. 
Volkenhaln: Mate 1 Bunzlau: W. Sie 


ert. Freiburg: A. Süßenbach. riedeberg g. G.: 
N Keßner. Vile H. Ismer. Görlitz: Th. Wiſch. 
Moll. Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. 


Neumann. Hainau: H. Ender. Hoheunfriedeberg: 
Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. Landeshut: 
E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nord⸗ 
haufen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. Dum⸗ 


lich. Löwenberg: Th. Rother & Strempel. Lüben: 775 


H. Ismer. Muskau: N C. Wahl. 
Wunſch. Sagan: L. Linke. S 
Weiſt. Schönberg: A. Wallroth. 

Opitz. Striegau: 


Heimhold. 
10687. Pre i 


Neurode: F. 
önau: Adelbert 
chweidnitz: G. 


Hefen f 


von beſter Qualität find ſtets friſch zu haben 


bei Tr. Mertin, Liebenthal. 


onrad. 


10898. Ein hoher 5 iſt billig zu verkaufen im Gafthof 


chwan bei 


Wagen Verkauf. 


zum weißen 
10882. 


Sehr elegante Feuſterchaiſen auch halbverdeckt zu fahren, er 
ſowie halbverdeckte Wagen find ſehr preiswürdig zu verkaufen 


im „Preußiſchen Hof“ in Hirſchberg. 
10. Weintrauben, 


a 2%. 3 Sgr., verſendet vom 25ſten d. Mts. ab und bittet um 55 


Aufträge Otto Hartmann in Grünberg in Schl. 


C. G. Kamitz. Waldenburg: J. 
; ia E 


Knochenmehl, in bekannter reeller Waare, 


offerirt die Knochenmehl⸗Fabrik 
10697. zu Erdmannsdorf. 
10662. 


In Jauer 


it von jetzt ab wieder täglich friſche Preßhefe zu haben 


bei A. W. Guder, Königsſtraße, 


EUER SR 
I W 22 - 


5 
eee 


2 = 
uno Alle Ne 


tigſter Auswahl eingetroffen. 


Hugo Guttimann, innere Schildauerſtraße. 


. Doppel⸗Pumpen, rottrende Pumpen, Druckſtänder, Feuerlöſcheimer, Blei 


heiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 

in Mänteln, Paletots, Jacquetts 
Kleiderſtoffen, Tüchern, Meubles ⸗Stoffen, 
Teppichen, Tiſchdecken ze. 


ſind vom einfachſten bis eleganteſten Genre in größter, präch⸗ | 


Jäckchen, 


hne Zubringer, einf. Pumpen, 


u. Eiſeuröhren, verſchiedener Dimenſionen, find ſtets vorräthig; Waſſerleitungen, große 


Garantie ausgeführt von 


wie kleine Springbrunnen ſowie Reparaturen werden auf das Schnellſte u. Solideſte unter 


H. Eggeling, 1 


= Se Hirſchberg. Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. n 
en Pumpen zum Fortſchaffen des Waſſers bei Bauten und Auspumpen der Senkorunden 


find leihweiſe zu haben bei 
I o0s25. 


5 5 1 " 
ae Für Bauunternehmer 
ſtehen beſchlagene Langhölzer, Pfoſten und Bretter, 
trocken und in jeder Stärke, Pie 10,000 Stück ſcharfge⸗ 
brannte Manerziegeln zum Verkauf 
g bei Effenberg in Nr. I6 zu Egelsdorf. 


11038. Eine Wattenmaſchine nebſt Wollewolf, beides 
im beiten 1 5 5 iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Handelsmann Hartmann in Jauer am 
Striegauer Thor. 


10824. Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau in Ihe 

iS. verkauft wegen Geſchäftsveränderung ſämmtliche 

von fertigen Wagen zu enorm billigen Preiſen. Vorräthig 

find: 2 und Iſpännige ganz und halbgedeckte, mehrere Patenk⸗ 
Staats⸗Wagen, ſowie auch 6 Stück noch im guten Stande ge⸗ 
brauchte Wagen. a! 


Frankfurter Stadtlotterie. 
5 Die 6te und Hauptklaſſe beginnt am 3. October und endigt am 28. October 1867. Für alle dieſe Adnan 
kloſtet ein ganzes Loos Thlr. 51, 13 Sgr., Halbe Thlr. 25, 22 Sgr. Viertel Ach 13 Sgr. 
Gewinne von 200,000 Gulden und ſelbſt der Geringſte iſt 100 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme ſofort aufs Pünktlichſte beſorgt durch 


Staatseffecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 


orräthe 


E. Eggeling. | 


Ir. 12, 26 Sgr. und Achtel Thlr. 6, ; 
ulden. Looſe hierzu werden gegen baare Ein⸗ 


M. Rhein, 
108 Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


4. Klaſſe, 136. Klaſſenlotterie, verkaufe ich in Original⸗Looſeh z 
a Y, 27 Thlr. 10 Sgr., a / 13 Thlr. 20 Sgr., a ½ Anthel 
6 Thlr. 25 Sgr. M. Sarner in Hirſchberg. | 


Kaufgeſuche \ N 
Getrocknete Blaubeeren u. Nieſewurzel 


kauft jedes Quantum A. Kirſtei n. a 
11012. Hirſchberg. Dunkle Burgſtraße Nr. 0. 


10989. Kaufgeſuch. 

Eine Landwirthſchaft von 15 bis etliche 20 Morg. Land 
in der Gegend von Freiburg, Striegau oder e wird bald 
zu kaufen geluct: riefe mit Preisangabe, Anzahlung und 
näherer Beſchreibung bittet man recht bald unter der Adreſſe 


Wi, S. Maipwaldau fltankirt einzuſenden, 


Kufen Gebrüder Caſſel. 
25 Brombeeren 
kauft C. Nelde, 


Conditor, Markt 17. 


. Zu vermiethen. 

10484. In dem auf ber lichten Burgſtraße gelegenen Kauf 

mann Möckel“ ſchen Haufe iſt ein Verkaufsladen nebſt 
x. taranftoßenden Localitälen ſoſort zu vermethen. Nähere Aus: 
heft extbiilt der Rendant Wiegandt in write. 


11089, Ein Verkaufsgewölbe, in welchem ſeit mehr als 
50 Jahren ein renommirkes Leinewand⸗Geſchäft betrieben wor⸗ 
den, iſt in dem Hauſe No. 6, lichte Burgſtraße hierſelbſt, bald 
zu vermiethen. Auch kann hierzu die Wohnung mit den zu 
dieſem Geſchäft nothwendigen Utenſilien gewährt werden. Nach 
Hlebereinkommen können auch die etwa . fl be del Verände⸗ 
ungen eingerichtet werden. Das Nähere iſt bei der Beſigerin 
des bezeichneten Hauſes zu erfahren. Es wird gebeten, frankirte 
Anfragen unter der Chiffre: 5. I., Hirſchberg poste restante 
einzuſenden. Hirſchberg, den 27. September 1867. 


1059. Eine Stube iſt bald zu vermiethen Boberberg 5. 


10994, Zapfengaſſe No.7 find parterre 2 Stuben mit Alkove, 
Küche und Beigelaß vom 1. Dezember ab, und im 3. Stock 
eine Stube ſofort zu vermiethen. 


10025. Eine nahe am Markt gelegene Schloſſerwerkſtatt 
ft zu vermiethen. Nachw. giebt Tiſchlermſtr. Zimmermann. 


11124, Ein freundliches Quartier von 2—3 Stuben nebſt 
Küche und nöthigem Beigelaß iſt äußere Schildauerſtraße zu 


bermiethen und zu beziehen bei Bieder. 
1132. 4 Stuben, 2 im Ganzen und 2 im Einzelnen, find 
zum 1. Oktober zu vermiethen beim 5 
Schmiedemeiſter Förſter. 


11001. Eine meublirte helle Stube mit ſchöner Ausſicht für 
einen oder zwei Herren iſt vom 1. Oktober ab zu beziehen: 
PE Schützenſtraße Nr. 17, 
11126. Eine Stube zum 1. Oktober zu vermiethen. Sand 4. 


1116, Ein ſcen den möblirtes Stübchen iſt zu vermiethen 
in Nr. 9 zwiſchen den Brücken. a 


| 11077, In meinem Haufe ſind im 1, u. 2, Stock Wohnungen 
bon 3 reſp. 4 Stuben, ſowie ein Verkaufslocal nebſt Wohnung 
zu vermiethen. Hirſchberg, lichte Burgſtraße. F. Pücher. 


11090, Die bisher von Herrn Hauptmann Auſt innegehabte 
Wohnung nebſt Pferdeſtall iſt verſetzungshalber ſofort ander⸗ 


weit zu begeben. F. A. Reimann. 


1439. Das zu meiner Beſthung gehörige, vorn an der Chauſſee 
N len Haus, enthaltend 4 Stuben hebſt nöthigem Beige⸗ 
laß, iſt zu vermiethen. Moritz Lucas. 


rl x 7 i 85 7 
7 Vermiethungs⸗Anzeige. 
ine Wohnung in Hermsdorf n. K., Kreſsgorſchts⸗Com⸗ 
wſſtons⸗ Gebäude, beſtehend in 2 großen Zimmern, Entree, 
Küche, Keller, Holzſtall, iſt zum 1 Oclober e. anderweit per⸗ 
mgnent zu vermiethen durch. . Gebhard daſelbſt. 


11135 


Perſonen finden Unterkommen. . = 
11074. Ein Adjuvant oder ein tüchtiger Präparand wolle 
ſich zu der vakanten Hilfslehrerſtelle in Kunzendorf unterm 
Walde bei Löwenberg bei dem Herrn Paſtor Schüler daſelbſt 
baldigſt melden. 25 


11072. Zwei Maler-Gehlllfen verlangt ſofort a; 
3 2 ichter, Maler in Warmbrun, 


10422 Einen töch igen Bildhauergehülfen bei denern⸗ 5 
der Beſchäfugung ſucht zum foforsi.en Au tritt ; 2% 
F. Guſchmer, Bildhauer in Grünberg 


10963. Ein tüchtiger im Baumſchulpweſen bewanderter Ges 
hilfe findet ſofortige dauernde Stellung in der Gärtnerei 
Wilhelmshof zu Bunzlau in Schleſien. Bezügliche Meldungen 
find an den Obergärkner Göthe zu richten. Auch können da⸗ 
1 zwei kräftige Knaben unter billigen Bedingungen in die 
ehre treten. . 


10988. Ein brauchbarer Tiſchlergeſell findet Beſchäftigung 
beim mei Jüngling in Grunau. 


Ein Schneidergeſelle ann denn ae 
11061. Schneidermſtr. Fiſcher in Grunau. 
ee Schneidergeſellen 9 e hr ; 
Ein tüchtiger Schneidergefell findet dauernde 
Beſchäftigung beim Schneidermeiſter Grauer 
10987. in Tiefhartmaunsdorf. . 
Tuͤchtige Sehloſſer⸗ . Schmiede ⸗Ge⸗ 
ſellen finden hei gutem Lohn dauernde Ber 
ſchaͤftigung in der landwirthſchaftlichen Mas 
ſchinen sau Anſtalt von F. Hanke in Probſt⸗ 
hain bei Goldberg. 10690. 


Tüchtige Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Geſellen 5 


finden ſofort und dauernde Beſchäfeigung bel 225 
10756. J. Timm, Maurer: und Bimmernjir 
11092. Ein junger Mann vom Lande findet zum I. Novem⸗ 0 
ber einen Dienſt als Hausdiener beim . 
Kaufmann Koſche in Hirſchberg. i 
REREEESEESERA (EEERETEREREN 
8 11134. Ein Knabe zum Billard findet ſofort Unter⸗ 


* 1 


kommen in Häusler's Reſtauration (Arnolds Brauerei). 7 


eee eee 0 eee 
11048. Ein verheiratheter Ochſenknecht findet 
zum 2. Januar 1868 guten Dienft auf dem 
Dom. Schwarzbach bei Hiriäberg. 
ferdeknechte, 


drei brauchbare, unverheirathete, ſucht zu Neujahr ; 
„10938, das 


8 
3 


ominium Fiſch bach. 


* 


* 


b. Ein Laufburſche 
wird geſucht durch Mosler & Prausnitzer. 


8 Einen Futtermann, 

deſſen Frau zugleich als Geſindeköchin gemiethet 
wird, ſucht das Dominium Kroiſchwitz bei 
Bunzlau zum ſofortigen Antritt. 10974. 


11117. Tüchtige Tagearbeiter zum trockenen Uferbau 
werden angenommen. 

| Erdmannsdorf, den 26. September 1867. 

: Das Ortsgericht. 


III08. Zwei Lehrmädchen können ſich melden in der 
8 Damenputz⸗Handlung von S. Salomon. 


10911. Eine alleinſtehende 7 wird auf das Dominium 
Tiefhartmanusdorf, — Kreis Schönau, — als 
Viehſchleußerin zum ſofortigen Antritt bei gutem 

Lohne geſucht. 


10879. Eine gut empfohlene Viehſchleußerin, deren Mann 

als Pferdekuecht oder Wächter Dienſt findet, kann zum 

Antritt für 2. Januar 1868 ſich melden bei dem Dominium 
Berthelsdorf, Kreis Hirſchberg. 


11064. Eine geſunde kräftige Amme ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt die Hebamme Siegert in Arnsdorf. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


1 1 

= Ein junger Mann, 

mit guten Zeuniffen, der einf. und dopp. Buchführung mächtig, 
tüchtiger Correſp., noch activ, ſucht p. 1. Januar k. J. Stellung 
in einem Fahrik⸗, Speditions⸗ oder Wgaren⸗Geſchäft. 
Geefällige Offer ten werden unter Chiffre A. 2. Nr. 107 
poste restante Hirſchberg erbeten. 11004 
11070. Ein Mann in gejebten Jahren, denen der Feder 
ziemlich mächtig, ſucht der vielen Konkurrenz ſeines Geſchäfts 
halber bei ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und mäßigem Honorar 
beim Büreau, Fabrik od, dgl. eine dauernde Stellung. Hierauf 
Bezugnehmende wollen ihre Adreſſe franko unter M. 2. in 
der Expedition des Boten niederlegen. 


11146. Ein thätiger, umſichtiger Geſchäfts⸗Verwalter, 
30er Jahre, ſucht zum 1. Januar 1868 eine andere Stelle für 
ein ſchwunghaftes Geſchäft in Getreide, Holz, Kohlen, Kalk 
brennerei oder Dauermühle ze. 

Offerten werden, womöglich bis 15. October c., unter der 
ale G. S. E. in der Expedition des Boten niederzulegen 
erbeten. 


11034. Zur Erziehung und Pflege der Kinder, ſowie zur Füh⸗ 
rung und thätigen Mithilfe in der Wirthſchaft ſucht ein in die⸗ 
en Arbeiten geübtes und mit den beſten Zeugniſſen ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit verſehenes Fräulein Stellung. Nähere Auskunft wird 
ertheilt unter der Chiffre E. B. 4 poste restante Greiffen⸗ 
berg i. Schleſ. \ 


10104. Ein anſtändiges junges Mädchen, gegenwärtig noch 
in Con dition, ſucht Mich gelt oder Neujahr eine Stellung als 
Geſellſchafterin einer älteren Dame, als Hilfe der Hausfrau 
oder als Verkäuferin. Darauf Reflektirende werden gebeten, 
ihre Adreſſe unter Chiffre M. E. poste restante War gal runn 
gefälligſt niederzulegen. 


‘ 


a 


10959. 


TEN 


Lehrlings- Gefuche 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für mein Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft bald gewünſcht. 

Hirſchberg. 11084. H. Roſenthal. 
11042. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Uhr⸗ 
macher zu werden, findet ein Unterkommen. Näheres beim 
Uhrmacher H. J. Bayer in Hirſchberg. 


Ein Wirthſchaftselebe 


findet auf dem Dom. Lomnitz bei Hirſchberg vom 1. Oetober 
ab gegen mäßige Penſion Stellung. 11040. © 


* 


Für ein kaufmänniſches Engros⸗ und Detail. 
Geſchäft, verbunden mit Erlernung der Comptoir⸗Wiſſenſchaft, 
wird ein junger Mann aus gebildeter Familie als Lehrling 
geſucht; darauf Reflectirende erfahren das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. j 


11045. Ein geſitteter, mit guten Schulkenntniſſen werfehener 
Knabe findet als Lehrling in unſerem Tuch, Glas: & Por⸗ 
zellau⸗Geſchäft baldige Aufnahme. 8 

Jauer im September 1867. H. Wittwer 8 Co. 


10969. Einen Lehrling ſucht FE 
L. Wilde, Buchbindermeiſter in Langenöls. 


Gefunden. i 


10981. Am Sonntage den 22. Septbr. ift auf dem Gebirge 
ein Fernrohr in Form eines Opernguckers von dem Gebirgs⸗ = 
führer Joſeph Hacke aus Schmiedeberg gefunden worden. 

Der ſich gehörig legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe bei 
ihm gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und eines ent⸗ 
ſprechenden Findelohns wiedererhalten. 5 5 
11069. Der rechtmäßige Eigenthümer eines gefundenen Sie⸗ 


gelringes kann ſich melden in Nr. 45 zu Kunnersdorf. 


x 


Verloren. 
11094. ve der Zapfengaſſe iſt am Mittwoch Abend von mer 
nem Hauſe bis zu Herrn Maler Peſchke meine gegitterte 
Pferdedecke verloren worden. Der Finder erhält angemeſſene 
Belohnung. A. Neumann. 
Am Sonntag Nachm. d. 22. d. ift auf den 
Verloren. beine bei der oberen Mooßhült, ein 
roth⸗leinenes Taſchentuch, gez. C. N., liegen geblieben. Ver 
lierer bittet um Rückgabe deſſelben in der Exped. d. B. 10909, ’ 
Geldverfehr. — 7 
11057. 4000 Thlr. werden geſucht von einem pünktlichen 
Zinſenzahler zur erſten Hypthek. Das Haus iſt neu 0 
mit Stallung, verſichert mit 8000 Thlr. Miethsertrag 800 rl. 
Gefällige Offerten werden bis zum 15. October unter Chiffre 
A. L. poste restante Hirſchberg erbeten. EN 
Auf ein hieſiges Grundſtück werden von einem prompten 
Zinſenzahler 800 — 1000 r. 1 
ausgehend mit der erſten Hälfte des Werthes, geſucht. — 
Offerten & B. nimmt die Exped. d. B. entgegen. 10916. 
6650. Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft! 
a M. Sarner. 


. 


0 2000 Thaler 
erben von einem püntlichen Zinſenzahler zum 1. Oktober auf 


chere Hypothek zu leihen geſucht. Unterhändler verbeten. 
a Mer in der Expedition des Boten. 


1146. 3000 Thlr. werden zu leihen geſucht auf ein Bauer⸗ 
gut zur 5 Stelle, Auskunft ertheilt der Gemüſehändler 
und Hausbeſitzer Brückner in Hirſchberg. 

11076. 150 auch 200 Thlr. find gegen genügende insane. 
zu vergeben durch den Schneiderm. Lausmaunn in Steinſeiffen. 
11119. 1000 Thlr. auf ganz ſihen Hypothek. werden auf 
ein gutes Haus von einem pünktlichen Zinszahler gerne. 

Sefällige Adreſſen bitte ich in der Expedition d. 
Chiffre S. I. niederzulegen. 


— 


unter 


| Einladungen. 

11101. Sonnabend den 28. September lade zur Einweihun 

in den „Kronprinz“ ganz ergebenſt ein und bitte ein geehrte 
Publikum um zahlreichen Beſuch. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränfe wird bestens geſorgt ſein. Wittfrau Hornig. 


11098. u Sonntag den 29. ladet zur Tanzmuſik ins 
Schießhaus freundlichſt ein W. Anders. 


Gruner's Felſenkeller. 


; Sonntag den 29. September: 
Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtät der 


Königin Auguſta: 


Grosses Concert. 
| 2% Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Nach dem Concert: Reunion. 
Zu zahlreichem Beſuch wird hiermit ergebenſt eingeladen. 
11008. J. Elger, Muſik⸗Director. 


IIIII. Morgen Tanzmuſik „Adlerburg“, wozu einladet 
Be Mon: Feat 
‚11113, Zum Abſchied dieſes Sommers ladet auf Sonntag zu 
tischen Kuchen und gutem Getränke freundlichſt ein 

. C. Hautke, Drachenburg. 


> In die drei Eichen 


ladet auf Sonntag als den 29. September zum Erntefeſt 
ergebenſt ein. 1 Pflaumen⸗ u. Apfelkuchen, Haſen u. Reb⸗ 
hühner wird beſtens geſorgt fein, A. Sell. 


1067. Sur Kirmes auf Sonntag den 29. September und 
Mittwoch den 2, October lade freundlichſt ein. gu friſche 
Kuchen, Enten, Gänfe, Pöckelbraten, Karpffiſche 
und ſonſtige Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Auch findet an beiden Tagen Tanzmuſtk ſtatk; es bittet 

um zahlreichen Beſuch Louis Strauß in Schwarzbach. 
III 2I. Zur Erntekirmes Sonntag ben 29, d. M. ladet 

ergebenſt ein iſcher in Schildau. 


Sonntag den 29. September e. ladet zur 
Ernte⸗Kirmes nach Grunau ganz ergebenft 
ein. Für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke 
wird beſtens ſongen E. John im Kretſcham. 


VVV 


11054. Sonntag den 29. September und Mittwoch den 2. 
October ladet zur Kirmes nach Neu⸗Schwarzbach freundlichſt 
ein; für friſche Kuchen, ſowie gute Muſik wird beide Tage ge⸗ 
ſorgt werden. Ich bitte um zahlreichen Beſuch von Nah u. Fern. 
Beer, Kretſchambeſitzer. 


Zur Kirmes 

ladet nach Hartau Dienſtag den 1. wie Sonntag 
den 6. October mit dem Bemerken ergebenſt ein, 
daß alle übrigen Tage für gute Speiſen u. Getränke 
beſtens geſorgt fein wird. W. Spehr. 


Hotel zum „Preußiſchen Hof“ 
in Schmiedeberg. er 


Zur Kirmesfeier 5 
ladet Sonntag den 29. d. M. zu ſolennem Abend⸗ 
brot, als: Gänſe⸗, Enten⸗, div. Wild⸗ und andere 
Braten, als auch Karpfen, ſowie zu muſikali⸗ 
ſcher Abendunterhaltung u. bei ſchönem 
Wetter Illumination des Gartens, ergebenſt 


ein (11136) Ruppert. 
11068. Sonntag den 29. d. M. ladet zur Tanzmufik freunde 
lichſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
11078, Sonntag den 29. September ladet zu einem Lagen⸗ 
ſchieben um Euten freundlichſt ein Hain in Heriſchdorf. 

11079. Sonntag den 29. September ladet zur Tauzmuſik 
freundlichſt ein G. Hain in Heriſchdorf. 


11090. Scholzenberg. 


Auf Sonntag den 29. September ladet zur Tanzmuſik 25 
ergebenſt ein H. Roſemann. 25 


nell. Cafee Belvedere 


in Warmbrunn. RR; 

Spuntag den 2% September 82 „ 
Nach- Kirmes 

Speiſen nach der Karte und Sau 5 

Ergebenſte Einladung von utſchinsk. 

11035. Zur Kirmes Sonntag den 29. d. M. ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein A, Walt! 
Warmbrunn. im „ſchwarzen Roß.“ 


11085. Sonntag den 29. September ladet zum Erntefeſt u. 
Tanzmuſik nach Voigtsdorf ergebenſt ein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Tſchentſcher. 
11099. Zur Nachkirmes aut Sonntag den 29. d. M. ladet 


freundlichſt ein we. Anders in Merzdorf. 


Stangenberg bei Berbisdorf. 


11083. Sonntag den 20. d. Mis. hält Unterzeichneter ſeine 
Kirmesfeier. Es ladet dazu alle ſeine Freunde und Gönner 


11093. 


LG 


aus allen Ortſchaften recht zahlreich nn ergebenſt ein 


ixdorf, Reſtaurateur. 


= renovirten Tanzlokals laden zum Erntef 


e Weihrichsberg. 
Zur Kirmesfeier ladet Montag den 30, September und 
; En den 6. Oktober ganz ergebenft F. Fiſcher. 


060 Einladung. 


Zur Einweihung des von meinem jetzigen Herrn Wirth neu 
Ei eſte auf Sonntag 
den a. d. M. alle Freunde und Gönner ganz ergebenft ein: 


Wilhelm Dittmann, 
als Beſitzer des Gerichts⸗Kretſchams zu Nieder Berbisdorf. 


Wittwer, als deſſen Pächter. 


5 5 a IIII2 Sonntag den 29. d. M. ladet zur Tauzmuſtk in die 
Mothſchenke nach Voigtsdorf ein W. Glaubitz. 


11071. Sonntag den 29. d. M. lade ich zur Tanzmuſik in 


den Kretſcham zu Arnsdorf freundlichſt ein. A. Schwarzer. 


11063. Sonntag den 29. d. M. lade zur Erntekirmes und 
Tanzmuſik freundlichſt ein. Für friſchen Kuchen und gute 
em wird beſtens geinrat fein. 

C. Hoffmann, Neu⸗Flachenſeifen. 


N00 Zum Kirmesballe 


im Schiefbanfe zu Schmiedeberg 
Donnerstag den 3. October, wozu die Elger' sc Ka⸗ 
pelle requirirt habe, lade ergebenſt ein. Für gute Speiſen 
und Getränke wird auf's . Ss e tragen 

\ eigenfind. 


u Brauerei zu Ninmerſath. 


Zur Erntekirmes auf e 29. September ladet 


a eundlichſt ein chu ei der 
18 a Brauer 5 
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= Breslauer Börſe vom 25. September 1867. Amtliche ä 


ee mn „ı na, 
Druck und Verlag von C. W. J. Krahn, (Reinhold N 


11073. Künftge Woche adh Ortes den 3, October 
und Sonntag den 6. October ladet zur Kirmes 19 
ein Auguſt Vogt in Agnetendorf. 


Zur Kirmes in der Grenzbande 


ladet auf Sonntag den 29. d. M., Dienstag den 1. und 
Donnerstag den 3. Oltober finde. ein 


Sonntag den 6. Oktober gebe ich für 17 0 die 
1088 ea Rd, wozu ich Gönner Fade de 81 
ee Ver. Ei 


Getreide: Marft> Breife 
Hirſchberg, den 26. September 1867. 


w. Weizenſg. Weizen Roggen [ Gerſte Safer 9 
Scheffel = tl gr. f. Pf. tl. gr. pf. rtl. far. pf. rtl.ſgr. pf. rtl gr pf. 


— 


Butter, das Pfund 8 ſgr., 7 ſgr. 9 pf., 7 far. 6 pf. 
1 7 den 23. September 1867. a 


fe 310 25 — 27 En . 
ittler 1 N 
Niedrigster. |: 30 9 2127 2.4 1 25 1128 | 


Breslau, den 25. September 1867. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80 Tralles loco 22 B. 


— 


